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Berlin, d. 18. Oetbr. Graf Bismarck wird in zehn bis zwölf

Tagen zurückerwartet; der Juſtiz Miniſter nimmt ſeine Amtsthätigkeit
in der nächſten Woche wieder auf.

Der Miniſter des Jnnern hat bekanntlich vor einiger Zeit die
Ausarbeitung einer Statiſtik der Kreiſe und deren Verwaltung
im Anſchluſſe an die Reſultate der Volkszählung angeordnet. Dieſe
Statiſtiken ſind nun, auf Grund der amtlichen Nachrichten zum Ab
ſchluſſe gekommen und damit ſie ihren vollen Nutzen bringen wäre
eine Veröffentlichung derſelben in den einzelnen Kreiſen gewiß er
wünſcht. Vielleicht werden die amtlichen Kreisblätter dazu verwandt:

Die Nordd. Allg. Ztg. macht auf einen Fall tief einſchneidender
Bedeutung aufmerkſam, über welchen das Obertribunal nächſtens in
einer Plenarſttzung zu berathen haben wird. Der H. 54 des Preßge
ſetzes bedroht die ſämmtlichen Jnhaber eines Preßgewerbes alſo Buch
händler Buchdrucker, Zeitungsverkäufer c. mit dem Verluſte ihrer
Conceſſton, wenn ſte innerhalb eines Zeitraumes von fünf Jahren wie
derholt ſich eine Verurtheilung wegen Preßvergehens zuziehen. Bis
her hatte der höchſte Gerichtshof dieſe Beſtimmung in drei gleichliegen
den Erkenntniſſen dahin integrirt, daß es nur darauf ankomme daß
der Angeklagte zur Zeit der Strafthat die Eigenſchaft eines Preß Ge
werbetreibenden gehabt habe, nicht aber darauf, ob auch die frühern
Verurtheilungen ihn ſchon in derſelben Eigenſchaft getroffen hätten. So
würde alſo beiſpielsweiſe Jemandem, der früher eine Zeitung redigirt
Und als ſolcher eine zeitweilige Verurtheilung wegen Preßvergehens er
fahren hat, der aber jetzt eine andere Zeitung verlegt die Conceſſion
in Gemäßheit des citirten 9. 54 abgeſprochen werden müſſen, wenn er
ſich eines neuen Preßvergehens ſchuldig macht und der fünfjährige Zeit
raum noch läuft. Abweichend von dieſem Grundſatze hat ſich nunmehr
in der vorigen Woche im rheiniſchen Senat die Meinung geltend ge
macht, daß es auf eine wiederholte Beſtrafung ſeit Erlangung der ab
zuſprechenden Conceſſton ankomme, mit andern Worten, daß es ſich
um eine Rückfallsſtrafe handle, und es wird deshalb eine Plenarent
ſcheidung ergehen müſſen. Die Wichtigkeit derſelben für das ganze bei
der Preſſe betheiligte Publikum leuchtet ein.

Die Berl. Ref.“ erzählt leider ohne Angabe des Namens des
Beamten ſowohl wie des Ortes folgendes Beiſpiel politiſcher De
prabation: „Ein wegen Wucher s zu mehrmonatlicher Gefängnißſtrafe
verurtheilter Staatsbürger überreichte mit dem Geſuche um Begng
Kigung folgendes, ihm von dem Haupte ſeiner Vaterſtadt ausgeſtellte
Atteſt: „Dem N. N. wird behufs Nachweiſung Allerhöchſter Gnade
amtlich beſcheinigt, daß derſelbe ſowohl bei Ausübung der Abgeordne
ten Wahlen als auch bei ſonſtigen Gelegenheiten, namentlich bei Un
terzeichnung von ErgebenheitsAdreſſen, ſtets eine konſervative Geſin
nung an den Tag gelegt und auch danach gehandelt hat.“

Der Redacteur des „Social Demokrat“, Hr. v. Schweitzer, hat
ſich die Aufgabe geſtellt, in Vorträgen den Berlinern die Ziele zu er
klaären, welche der durch Laſſalle und den „Social Demokraten vertre
tene Socialismus verfolgt. Das Heilmittel, mit dem Hr. v. Schweitzer
in ſeinem letzten Vortrage am vorigen Sonntage allen Leiden des Vol
kes für immer ein Ende machen will, beſteht darin, daß der Staat
dem Arbeiterſtande 100 Millionen Thaler zur Gründung von Productiv
Aſſociafionen geben müſſe Auf die Frage, wie dieſe 100 Millionen
zu beſchaffen ſeien, antwortete der Redner daß dies Geld auf dem
Wege ver Beſteuerung aufgebracht werden ſollte, d. h. alſo durch das
Volk ſelbſt. Wahrſcheinlich hat aber Hr. v. Schweitzer dabei beſon
ders die wohlhabenbern Klaſſen im Auge. Das allgemeine Stimm
recht wird deshalb von dieſen Socialiſten angeſtrebt, weil ſie dadurch
Leuten ihrer Partei die Majorität in der Kammer zu verſchaffen ge
denken, eine Majorität, die dann beliebige Steuern ausſchreiben würde,
sunächſt alſo die beſagten 100 Millionen.

Halle, Freitag den 20. October
Hierzu zwei Heilagen.

Die „Shakeſpeare- Geſellſchaft hatte ſich an die Cultusminiſter
der verſchiedenen Deutſchen Staaten mit der Bitte gewandt, dem Stu
dium der neuen Sprachen auf Gymnaſien und Univerſitäten breitern
Raum zu geben. Hr. v. Mühler hat derſelben in verbindlicher Weiſe
geantwortet, daß zur Vermehrung der Lehrſtühle an Preußiſchen Hoch
ſchulen einleitende Maßnahmen bereits getroffen ſeien und er fortfahren
werde auf dieſen Gegenſtand ſeine Aufmerkſamkeit zu richten. Er
wünſcht der „Shakeſpeare Geſellſchaft“ guten Erfolg in ihren achtungs-
werthen Beſtrebungen

Die lang erwartete zweite Auflage der Karlsbader Beſchlüſſe
iſt wirklich erſchienen. Hamburger und Frankfurter Telegramme und
die Köln. Ztg. melden es übereinſtimmend. Das letztere Blatt
ſchreibt? Die Cabinette von Berlin und Wien haben in den letzten
Tagen an den Frankfurter Senat eine Note oder eine Depeſche

wir laſſen dies dahingeſtellt ſein und zwar jede der beiden Re
gierungen für ſich, jedoch, wie es ſcheint, in identiſcher Form gerichtet
in welchen über die auf dem vor kurzem in Frankfurt abgehaltenen
Abgeordnetentage gegen den Vertrag von Gaſtein, gegen die Politik
und die Regierungen der beiden Deutſchen Großmächte gerichteten An
griffe Beſchwerde geführt und die Erwartung ausgeſprochen wird daß
der Senat ahnliche Ausſchreitungen ferner nicht dulden werde. Der
ſelbe Vorwurf wird gegen die „Frankfürter Preſſe“ erhoben, oder wenig
ſtens einen Theil derſelben, welcher die gleiche Ungebühr gegen Oeſter
reich und Preußen zur Laſt gelegt wird. Die beiden Cabinette ſtellen
für den Fall, daß der Senat ſich nicht ſtark genug fühlen ſollte, gegen
dieſe Maßloſtgkeiten einzuſchreiten, demſelben ihren Beiſtand zu Gebote
ja, ſie laſſen ſogar durchblicken, daß ſie erforderlichen Falls
ſelbſt die nsthigen Maßregeln zur Anwendung bringen
würden. Eine Abſchrift dieſer Depeſche iſt rauch den Vertretern
Preußens und Oeſterreichs bei den anderen Deutſchen Regierungen zu
gegangen mit dem Auftrage, deren Jnhalt zur Kennthiß derſelben zu
bringen und die Erwartung hinzuzufügen, daß ſie, die Deutſchen Cabi
nette, die Schritte der beiden Großmächte bei dem Frankfurter Senate
unterſtützen würden. Zugleich ſind die Geſandten angewieſen auch
über die maßloſen Angriffe der Preſſe der Mittel und Kleinſtaa
ten gegen Oeſterreich und Preußen Beſchwerde zu führen.
Man hält in unſeren politiſchen Kreiſen dafür, daß die Anregung zu
dieſem Schritte zunächſt von Berlin ausgegangen und die Zuſtimmung
des Wiener Cabinets dazu erlangt worden ſei. Es dürfte anzunehmen
ſein, daß die gegen Ende dieſes Monats in Frankfurt anberaumte Ver
ſammlung des National Vereins mit Veranlaſſung zu dieſem
Vorgehen der beiden Höfe gegeben habe. Der Senat der freien
Reichsſtadt Frankfurt a. M. hat, wie uns telegraphirt wird, beſchloſſen
dem Anſinnen der beiden Großmächte nach zugeben. Von der Re
publik Frankfurt dürften alſo Maßregeln gegen den National Verein
und eine Razzia gegen die Zeitungspreſſe zu erwarten ſein. Die frei
heitliche Entwickelung Deutſchlands iſt ſeit dem 20. September 1819

ſtark vorwärts geſchritten. (M. P.)Die ZeitungsNachricht, die Regierung habe zehn Panzerſchiffe be
ſtellt, iſt unrichtig; die Regierung hat zehn Schifförheder zur Einrei
chung von Anſchlaägen aufgefordert, um die vortheilhafteſten aus zuwählen.

Jn Leipzig findet auf Veranlaſſung der ſächſiſchen Regierung
eine Conferenz von Regierungs Commiſſaren aus den deutſchen Mittel
und Kleinſtaaten ſtatt, um wegen der Betheiligung und Benutzung
des dieſen Staaten bei der nächſten großen internationalen Gewerbe
agusſtellung zu Paris einzuräumenden Platzes gemeinſame Berg
thungen zu pflegen. (Alſo auch im Gewerbeweſen Partikulariſten

Dem Commiſſarius für die Kölner Erzbiſchofs wahl, Ober
präſtdenten v. Düesberg, ſind zwar der „Spen, Ztg. zufolge ſeine
Suſtructionen vom Staatsminfſterium ſchon zugegangen er hat aber

Dem Don apitel zu Köln noch gar keine Mittheiſungen gemecht, dies



vielmehr dem Vernehmen nach bis nach Beendigung der Feierlichkeiten
in Münſter aufgeſchoben. Auch das Domcapitel iſt erſt in dieſen Ta
gen von der Ernennung des Commiſſarius in Kenntniß geſetzt worden.
Demnach erweiſen ſich alle Mittheilungen, die ſchon vor einigen Tagen
über die weitere Entwicklung dieſer Angelegenheit in den Zeitungen
enthalten waren, als verfrüht.

Gutem Vernehmen nach hat der Papſt die für das Erzbisthum
GneſenPoſen Seitens der Staatsregierung in Vorſchlag gebrachten Can
didaten abgelehnt und ſich für den Nuntius, Grafen Ledochowsky,
jedoch unter der Bedingung erklärt, daß die beiden Domkapitel ihre
Wahl auf ihn lenken ſollten. Dazu ſcheint aber nach einer offiziös
kirchlichen Mittheilung des in Poſen erſcheinenden „Dziennik“ keine
Ausſicht.

Deſſau, d. 17. October. Es wird heute angezeigt, daß der
Prinz Georg Bernhard von Anhalt, Bruder des Herzögs, ge
ſtern Mittag zu Dresden in Folge einer Lungenentzündung verſchieden
iſt und dadurch dec Herzog, welchem ſeine ſämmtlichen Brüder binnen
Jahresfriſt entriſſen worden, ſo wie die geſammten Mitglieder des her
zoglichen Hauſes in tiefſte Betrübniß und Trauer verſetzt worden ſind.

Sehleswig Holſteiniſche Angelegenheit.
Die preußiſchen Amtsblätter enthalten in dieſer Woche einen Ar

tikel über die Uebereinkunft von Gaſtein. Nach einem kurzen
hiſtoriſchen Rückblick auf die früheren Phaſen der ſchleswig-hölſteinſchen
Angelegenheit und auf die Umſtände, welche zu dem Abſchluß der Ga
ſteiner Uebereinkunft geführt haben, faßt der Artikel das Weſen und
die Bedeutung derſelben noch einmal in folgenden Sätzen zuſammen.

Das Weſen des Gaſteiner Vertrages beſteht darin, daß der Kaiſer von Oeſterreich
und der König von Preußen ihre Regierungsgewalt in den beiden Herzogthümern
Schleswig und Holſtein nicht mehr durch eine gemeinſchaftliche Behörde ausüben wol
len, ſondern die Ausübung ihrer gemeinſamen Rechte einſtweilen unter einander getheilt
haben. Das Recht eines jeden der beiden Fürſten an der Geſammtheit beider Herzog
thümer ſoll, wie vorweg ausdrücklich beſtimmt iſt, durchaus fortbeſtehen, aber die
thatſächliche Verwaltung iſt bis auf Weiteres ſo getheilt, daß Preußen allein in
Schleswig Oeſterreich allein in Holſtein die Regierung zu führen hat. Hiernach wal
tet Preußen fortan völlig ſelbſtſtändig und ohne jede Beſchränkung im Herzogthum
Schleswig unſere Regierung kann daher auch alle diejenigen Einrichtungen militäri
ſchen und maritimen Anlagen, Befeſtigungen, Hafenbaäuten und dergl., welche ſie im
deutſchen und im preußiſchen Intereſſe für nothwendig erachtet, in ganz Schleswig,
alſo bei Düppel, auf der Jnſel Alſen, bei Friedrichsort, ungeſäumt und nach völlig
freiem Ermeſſen ausführen Oeſterreich hat ſich in Bezug auf die Anordnungen in
Schleswig keinerlei Mitwirkung vorbehalten. Dagegen ſoll Holſtein fortan unter Oeſter
reichs alleiniger Verwaltung ſtehen nur mit dem Unterſchiede, daß Preußen auch
jetzt ſchon ſeine Stellung und ſeinen Einfluß an allen denjenigen Punkten Holſteins,
wo es im militäriſchen und maritimen Intereſſe erforderlich iſt, feſtgehalten und für
die Zukunft geſichert hat, daß ferner alle Einrichtungen welche für einen gewerb
lichen Zuſammenhang von ganz SchleswigHolſtein mit Preußen von Wichtigkeit ſind,
ſchon ſetzt zur Ausführung beſtimmt ſind. Was zuvörderſt die militäriſchen Einrich
tungen in Holſtein vekrifft, ſo kündigt die Uebereinkunft von Gaſtein die Abſicht der
beiden Mächte an, die Herſtellung einer deutſchen Flotte beim deutſchen Bunde in An
Irag zu bringen und für dieſelbe den Hafen von Kiel als Bundeshafen zu beſtimmen.
Wenn dieſe Äbſicht ausgeführt würde, ſo ginge damit einer der höchſten Wünſche Preu
ßens für die Entwickelung der deutſchen Wehrkraft in Erfüllung. Vergeblich hät Preu
en vbioher die übrigen deutſchen Staaten zur Gründung einer deutſchen Flotte zu be
ſtimmen geſucht; es iſt daher ſehr erfreulich daß Oeſterreich jetzt einen gemeinſamen
Antrag mit Preußen ſtellen will. Da jedoch die Ausführung des nationalen Planes
noch im weiten Felde iſt, ſo beſtimmt die Uebereinkunft von Gaſtein weiter, daß bis
zu jener Ausführung die preußiſchen Schiffe eben ſo wie die öſterreichiſchen den Hafen
von Kiel benutzen können, das Commando und die Polizei über denſelben ſoll aber
ſchon jetzt (obwohl er in Holſtein liegt) nicht von Oeſterreich, ſondern von Preußen
geführt werden. Ferner iſt Preußen das Recht gewahrt auch ſchon während der
inſtweiligen Theilung der Regierung alle ihm nöthig erſcheinenden Befeſtigungen und
Marine Einrichtungen auch auf der holſteinſchen Seite der Kieler Bucht auszüführen.
Dieſelben ſollen unter preußiſchem Commando ſtehen die zur Beſatzung erforderlichen
preußiſchen Marinetruppen und Mannſchaften können in Kiel einquartiert werden. Au
her dem Hafen von Kiel hatte Preußen für die Zwecke ſeiner Seemacht und des ge
fammten deutſchen Seehandels ſein Augenmerk beſonders auf die Ausführung eines
roßen Canals gerichtet welcher die Nordſee mit der Oſtſee verbinden ſoll und zu deſ
en Anlegung bereits wichtige Vorbereiturgen getroffen ſind. Dieſer Canal ſoll ganz

Holſtein durchſchneiden, fällt alſo eigentlich in das einſtweilige Machtgebiet Oeſterreichs
In der Uebereinkunft von Gaſtein iſt jedoch ausdrücklich feſtgeſetzt, daß Preußen das
Recht habe den NordOſtſee Canal in Holſtein anzulegen und zwar ſoll Preußen
ganz ſelbſtſtändig die Richtung und Ausdehnung des Canals beſtimmen, die nöthigen
Grundſtücke dazu erwerben können den Bau leiten und die volle Aufſicht über den
Canal üben. So iſt denn Alles was Preußen für ſeine maritime Stellung in den
Herzogthümern von jeher als nothwendig bezeichnet hatte, auch in Holſtein erreicht und
geſichert. Was die ſonſtige militäriſche Machtſtellung zum Schutze der Herzogthümer
und Deutſchlands betrifft, ſo beruht dieſelbe vornehmlich auf den weiter vorgeſchobenen
Punkten in Schleswig, auf dem Beſitz von Düppel und Alſen, welche Preußen wie
oben erwähnt, ganz nach ſeinem Ermeſſen benutzen und verwerthen kann. Jn Bezug
auf Holſtein hatte Preußen in den bekannten Februar Forderungen nur beantragt, daß
Rendsburg zur deutſchen Bundesfeſtung erhoben werde. Daſſelbe nimmt die Ueberein
kunft von Gaſtein in Ausſicht. Einſtweilen ſoll die Garniſon aus öſterreichiſchen und
aus preußiſchen Truppen beſtehen und das Commandb jährlich zwiſchen Preußen und
Oeſterreich abwechſeln. Um Preußens militäriſche Stellung vollends zu ſichern, ſind
endlich für unſere Truppen noch zwei Militärſtraßen durch Holſtein vorbehalten die
eine von Lübeck nach Kiel, die andere von Hamburg nach Rendsburg. Außerdem hat
ſich Preußen das Recht vorbehalten, auch während der öſterreichiſchen Verwaltung von

Holſtein eigene preußiſche Poſten auf jenen beiden Straßen gehen zu laſſen einen
eigenen Telegraphen nach Rendsburg und Kiel zu halten ſowie eine Eiſenbahn durch
Holſtein von Lübeck nach Kiel anzulegen. Endlich iſt durch den Vertrag von Gaſtein
auch die enge Verbindung Holſteins mit Preußen in Bezug auf Handel und Wandel
geſichert, indem beſtimmt iſt, daß Holſteln mit Schleswig auch ſchon während der Thei
lung der Verwaltung dem preußiſchdeutſchen Jollvereine beitreten ſoll. Während auf
dieſe Weiſe die Verhältniſſe der Herzogthümer SchleswigHolſtein einſtweilen und vor
behaltlich weiterer Verſtändigung geregelt ſind iſt dagegen das Schickſal Lauenburgs
alsbald endgültig entſchieden worden der Kaiſer von Oeſterreich hat auf ſeine im
Wiener Frieden erworbenen Rechte auf Lauenburg gegen eine Geldentſchädigung ver
zichtet und das Herzogthum dem König von Preußen zum älleinigen Beſiß überlaſſen.
Dies iſt der Jnhalt des Gaſteiner Verkrags Durch denſelben ſind nur eben die
Verhältniſſe Lauenburgs vollſtändig zur Entſcheidung gebracht, und dieſe Entſcheidung
entſpricht durchaus den Wünſchen Preußens. Aber auch bei der vorläufigen Regelung
der Schleswig Holſteiniſchen Verhältniſſe ſind alle die Geſichtspunkte, welche Preußen in
Betreff ſeiner eigenen Stellung zu den Herzogthümern von vorn herein geltend gemacht
hat namentlich die Rothwendigkeit einer engen Verbindung der Herzogthümer mit
Preußen in milttäriſcher, maritimer und gewerblicher Beziehung, durchweg zur Aner
kennung gelangt. Das preußiſche Volk wird daher mit Befriedigung auf die vorläu
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Die „Provinzial Correſpondenz ſchreibt? Eine Uebereinkunſt zur
Regelung der Kieler Beſatzungsverhältniſſe vom 21. September be
ſtimmt die Stellung und die Befugniſſe des preußiſchen Hafen Com
mandanten in Kiel, als Vertreters des mit dem Ober Commando
ſämmtlicher preußiſchen Truppen in den Herzogthümern beauftragten
Gouverneurs. IJnnerhalb des Kieler Hafens übt Preußen die Polizei
über alle Kriegs und Handelsfahrzeuge ſeiner und fremder Marinen
vermittelſt eines beſtändig dort ſtationirten Wachtſchiffes. Dieſe Ueber
einkunft iſt bereits in Kraft.

Den bekannten vielbeſprochenen Reden des Gouverneurs
General- Lieutenant v. Manteuffel, hat ſich, wie die „Schl
Holſt. Ztg.“ berichtet eine neue diesmal eine Tiſchrede angereiht,
die eben wie die früheren von Mund zu Mund geht, und in ihrer Art
einer vortrefflichen Wirkung nicht ermangelt. Bei Gelegenheit des nach
dem jüngſt beendeten theologiſchen Amtsexamen ſtattgehabten Diners,
an dem vorzugsweiſe Geiſtliche theilnahmen, ſprach der Herr Gouverneur
ſich über das Endziel Preußens kürzer, gleichzeitig aber viel deutlicher
aus, als in der Flensburger Rede, die bekanntlich die eigentliche Abſicht
Preußens mit keinem Worte berührte. Der Gouverneur äußerte dem
Vernehmen nach etwa Folgendes
Herzogthümer Preußen fürchte, indem es dies Ziel erſtrebe, keinen
Feind, weder Frankreich, noch England, noch Rußland (über Oeſterreich
ſchweigt die mir mitgetheilte Verſion); einen Gegner aber habe Preu
ßen, gegen den der Kampf nicht leicht ſei, ihn allein fürchte es; dieſer
Gegner ſei das Rechtsbewußtſein, das Gewiſſen der Schleswig-

Holſteiner, dieſen Gegner beſiegen zu helfen, ſei die vor
Alken der Geiſtlichkeit zufallende Aufgabe! Dies der
Hauptinhalt der Rede; daß dieſelbe nicht unbeantwortet geblieben, iſt
ſelbſtverſtändlich.

Aus Kiel wird berichtet, daß wegen der Vorgänge in Eckern
förde (feſtlicher Empfang des Herzogs Friedrich) eine Unterſuchung
ſowie von Neuem das Andringen „auf Beſeitigung der Nebenregierung
erwartet wird.

Die Nachricht der „Nordd. Ztg.“, daß von dem Vorſtand des
Flensburger ſchleswig holſteinſchen Vereins auf die ergangene Aufforde
rung zur Mittheilung ſeiner Statuten und eines Perſonenverzeichniſſes
die Erklärung abgegeben worden er habe die ſämmtlichen Vereinspa
piere verbrannt ſowie daß der Polizeimeiſter entgegnete, man rufe da
durch den Verdacht hervor, daß der Verein wirklich unerlaubte Zwecke
verfolge, wird unterm 13. Octbr. in einem Jnſerat der „Flensburger
Nachr.“ von dem Vorſtand des ſchleswigholſteinſchen Vereins folgender
maßen berichtigt: „Die Vorfrage nach Statuten wurde dahin begnt
wortet daß keine gedruckten Statuten exiſtirt hätten ſondern nur ein
Entwurf und die Hauptgrundſätze derſelben auf Befragen dem Herrn
Polizeimeiſter auseinandergeſetzt wurden. Was das Namenverzeichniß
der Mitglieder beträfe, ſo wäre daſſelbe Vorſichtshalber, als polizeili
che Nachfrage geweſen vom Sekretär des Vereins vernichtet, es würde
aber der Vorſtand da es gewünſcht würde, ſich bemühen, die Namen
Weh aufzuzeichnen, und iſt die Eingabe deſſelben auch bereits ge

ehen.“

Die „N. A. 8.“ ſtellt den Führern der Auguſtenburgiſchen Partei
in den Herzogthümern Enthüllungen in Ausſicht, für welche ein in
einem Schreibtiſch Schubfache gefundenes Convolut Briefe das Mate
rial liefern ſoll. Dergleichen Manoeuvres und Drohungen berühren
nur widerwärtig.

Wie es heißt, hat ſich eine Oeutſche Geſellſchaft mit einem
Capitale von ſieben Millionen Thaler erboten, im Herzogthume
Schleswig Landes-Meliorationen vorzunehmen. Man nennt
als einige in's Auge gefaßte Projecte: Entwäſſerung des GottesKooge,
die Eindeichung von Nordſtrand die Cultivirung der Haiden.

Jt alter
Es ſind zwei Regimenter Infanterie und eine Schwadron Huſg

ren welche langs der päpſtlichen Grenze von Froſinone bis Terracina
am Meere detachirt waren. Jhre Einſchiffung in Civita Vecchig be
ginnt in den erſten Tagen des Rovembers. Die päpſtliche Linien Jn
fanterie wird an ihre Stelle rücken. Jm Norden, gegen das ehemalige
Toscang und Umbrien ſtehen nur wenige franzöſiſche Oetachements.
Die Werbedepots in Bern, München und Brüſſel werden jetzt lebhafte
Thätigkeit entwickeln Einen traurigen Beweis von der Troſtloſigkeit
venetianiſcher Emigranten und von der Verbiſſenheit piemonteſiſcher
Radicaler ſind die Anwerbungen für die argentiniſche Republik, die in
NordJtalien erfolgten. Am Oetober ging der erſte Schub dieſes
Kanonenfutters, 140 Leute, ab 200 andere folgten am 12., meiſtens
arbeitsloſe Handwerker, darunter viele, die alle Kämpfe ſeit 1848 mit
gemacht haben und ſich nun um 50 Fr. Handgeld. nach dem Laplata
ausführen laſſen. Für die Wahlen iſt es ſehr bezeichnend, daß faſt in
allen Wahl Programmen die Erwerbung Venetiens mehr oder weniger
ſcharf hervorgehoben wird und daß ſomit die überwiegende Mehrzahl
der Candidaten mit der Zuſage ins Parlament kommt, alle dahin zie
lenden Schritte zu unterſtützen und die Regierung zu eifriger Befol
gung dieſer Politik anzuſpornen.

Die „Jtalie“ meldet, daß der Befehlshaber der franzöſiſchen Oecu
pationsarmee von Paris Befehl erhalten habe, eine Aufſtellung der Un
koſten der Occupation von 1849 bis Ende 1866, wo ſie aufhöre, zu machen.
Die „Jtalie“ kann nicht begreifen warum dieſe Aufſtellung, die eben
ſo gut in Paris gemacht werden könnte, gerade in Rom vorgenommen

werde ſie ſetzt aber hinzu, ſie melde ein Faktum.
Der Großmeiſter der italieniſchen Freimaurerlogen, Deputirter de

Luca, hat ein Wahlcircular an die Brüder erlaſſen, worin er ſie er
ſigen Fellſehungen in Gäſten blicken Und in denſelben ein neues Unterpfond für die wahnt ſich nicht aus mißverßandener Deutung ihrer höheren Pflichten

Preußen wolle die Annexion der



von der Wahlurne fern zu halten. Nicht als eine politiſche oder gar
religiöſe Partei ſollen ſie ſich derſelben nahen, was ja den Satzungen
der Maurerei zuwider wäre, ſondern als Förderer der Moral, der Jn
telligenz, der Rechtſchaffenheit und Selbſtverläugnung. „Mögen Sie
Sich erinnern heißt es in dem Circular, „daß die Freimaurerei, wel
che den Fortſchritt der Menſchheit vertritt, nicht von ihrem Wege ab
weicht, wenn ſie ſich innerhalb kurzgezogener Grenzen auch mit dem
engeren Vaterlande beſchäftigt. Wir ſind Jtaliener, und wenn wir an
dem Glücke und dem Wohlergehen Jtaliens arbeiten ſo arbeiten wir
für den menſchlichen Fortſchritt denn wenn wir die einzelnen Theile
fortſchreiten machen und dieſelben vervollkommnen, ſo arbeiten wir
gleichzeitig an dem Fortſchritte und an der harmoniſchen Vervollkomm-
nung des Ganzen.

Frankreich.
Eine Pariſer Correſpondenz der „Augsb. Allg. 3.“ ſpricht ſich in

folgender Weiſe über die Chancen der Biarritzer Entrevue
aus: „Graf Bismark gilt in den Tuilerien ſür keinen Cavour. Man
verübelt ihm natürlich nicht, daß er das Franzöſiſche Muſter in Be
treff des Preßweſens, in dem Streben, die öſſentliche Meinung und
die Kammer lahm zu legen, mit mehr oder weniger Glück nachgeahmt;
allein dahin hat er es doch noch nicht gebracht für einen weitblicken
den Staatsmann ſtatt für einen friſch zugreifenden Empiriker gehalten
zu werden. Es verdient jedenfalls einige Beachtung, daß der Kaiſer
weder dem Grafen Bismarck die Gewandtheit zutraut, den König
Wilhelm zu Dingen zu beſtimmen, die in allzu grellem Gegenſatz zum
legitimiſtiſchen Katechismus ſtehen, noch Preußen für mächtige genug
halt auch bei vollſtändiger Uebereinſtimmung zwiſchen Miniſter und
König, ein Ziel zu erreichen das in Italien beinahe erreicht worden
iſt. Hätte Napoleon wirklich in der letzten Zeit den angeblichen
Bismarck ſchen Plänen Zugeſtändniſſe gemacht, ſo müßte inzwiſchen die
entſchiedenſte Wandlung in ſeinen Anſichten über das Deutſche Volk
und deſſen Wollen vorgegangen ſein. Napoleon hat noch durch kei
nerlei Vorſtellungen ſeiner Miniſter, die durch die Berichte der in ganz
Deutſchland zerſtreuten Agenten unterſtützt wurden, von ſeiner Ueber
zeugung abgebracht werden können, daß die Deutſche Einheit nicht mit
Gewalt zu Stande gebracht werden könne, und daß das Deutſche Volk
ſelbſt nicht von wirklich ernſtem Streben nach Einheit beſeelt ſei. Er
hält den Deutſchen Einheitsſtaat nicht für eine Sache, die der Gegen
ſtand eines praktiſchen politiſchen Raiſonnements ſein könnte. Jn die
ſem Sinne hat er ſich noch kurz vor ſeiner Reiſe nach Biarritz und
mehrmals während des letzten Winters geäußert; in dieſer Auffaſſung
haben ihn ſicher weder die Mommſen Tweſten ſchen Briefe noch der
Deutſche Abgeordnetentag zu erſchüttern vermocht. Von dieſem Ge
ſichtspunkt aus iſt weſentlich auch ſeine Politik in der Schleswig Hol
ſteiniſchen Sache zu begreifen. Nur iſt in Bezug hierauf noch beizu
fügen, daß der Kaiſer je weniger Gewicht er auf die Deutſchen Ein
heitsbeſtrebungen legt, umſomehr Rückſicht auf die nationale Eiferſucht
nehmen zu müſſen glaubt, die auch durch die geringſte zu Tage tre
tende Einmiſchung des Fremden aufs Empfindlichſte gereizt und viel
leicht zu Folgen ſlühren würde zu denen ſeither politiſcher Jnſtinkt
nicht geführt hat. Schließlich mag noch bemerkt werden, daß ſich im
Charakter des Kaiſers eine gewiſſe Doſis von Phlegma überhaupt mehr
und mehr geltend macht, ein gewiſſe Unluſt zu Unternehmungen, deren
Ende nicht ganz leicht abzuſehen iſt. Es verſteht ſich von ſelbſt daß
dieſe Unluſt nur geſteigert werden kann durch die beiden Umſtände,
daß in Mexico ein, wie ſogar officiell geſagt wurde „mörderiſcher
Krieg nicht gufhören will, und daß in Algerien ein neuer Aufſtand der
Araber auszubrechen droht.

Paris, d. 17. October. Der Abend Moniteur“ bricht heute
das Schweigen, indem er meldet, daß die Cholera in Paris ausgebro
chen iſt. Sein Bericht enthält aber nichts, was der Erwähnung werth
wäre. Er beſchränkt ſich darguf, zu ſagen, daß die Cholera in der fran
zöſiſchen Hauptſtadt in Folge des durch den Kaiſer befohlenen Umbaues
derſelben nicht mehr die früheren Verheerungen anrichten könne, und
gibt dann Verhaltungsmaßregeln, welche man während der Epidemie
zu beobachten habe. Die Artikel über die Seuche, welche die heutigen
mediciniſchen Journale mittheilen, verdienen ebenfalls keine Beachtung,
da ſie einerſeits keine Ziffern enthalten und andererſeits mit der Be
hauptung, die Cholera ſei in der Abnahme begriffen, der Wahrheit ge
radezu ins Geſicht ſchlagen. Nur in ſo fern haben ſie Recht, daß ſie
behaupten, die Cholera trete gelinder auf, als in früheren Zeiten, ob
gleich eben ſo ſchreckliche Fälle wie 4832 und 1849 vorkämen. Wie
ich Ihnen ſchon früher ſchrieb und wie ich perſönlich auch wieder in
neüeſter Zeit an mir ſelbſt die Erfahrung gemacht, iſt es ſehr leicht, ſich
der Cholera zu erwehren. Jeder iſt beim Ausbruche der Cholera mehr
er weniger bedroht, ich möchte beinahe ſagen, angeſteckt, und wenn
man bei dem geringſten Anzeichen, bei der leiſeſten Diarrhöe das gehö
rige Defenſiv Syſtem energiſch ergreift, ſo iſt die Gefahr gering. Ver
ſäumt man dieſes jedoch und hat ſie Einen erſt einmal in ihren Kral
len, ſo mag der berühmte Dr. Trouſſean wohl ganz Recht haben, wenn
er ſagt, die Cholera ſei dann meiſtens unheilbar. Da Und dies er
kennen die hieſigen Aerzte theils in ihren Briefen, theils mündlich alle
an die Cholera beim Beginne ſo leicht zu heilen iſt, ſo iſt es jeden
falls ganz unbegreiflich, daß die Behörden bisher ganz geſchwiegen ha
ben nd bis jetzt weiter nichts an die Oeffentlichkeit treten ließen, als
den gehaltloſen Artikel des Abend- Moniteurs. Man muß annehmen,
daß man ſich gefürchtet, durch eine klare Darlegung der Lage der Dinge
Paris zu ſehr zu erſchrecken. Jedenfalls hat man dadurch einen Fehl
3 gemacht, und die Cholera, vor der ſich bis vor wenigen Tagen
kiemand fürchtete, hat auf beunruhigende Weiſe zugenommen, wie auch

dadurch bewieſen wird, daß geſtern 263 Perſonen daran ſtarben, alſo

ungefähr 60 mehr, als vorgeſtern. Die Zahl derer, welche Paris ver
laſſen haben, iſt ziemlich bedeutend; ſehr viele haben ſich nach Ver
ſailles geflüchtet.

Telegraphiſche Depeſchen
Münſter d. 18. Octbr. Bei der Huldigungsfeier, welche heute

etwas nach 1 Uhr ſtattfand, erwiderte Se. Majeſtät der König auf die
Anrede des Landtags Marſchalls im Weſentlichen: Se. Majeſtät neh
men mit Genugthuung die Verſicherung der Treue und Ergebenheit
entgegen welche im Danke für die väterliche Regierung Seines König
lichen Vaters und Bruders wurzeln. Weſtfalens Fluren zeugen von
dem Segen einer funfzigjährigen, glücklichen Friedensperiode. Als der
Friede eine kurze Zeit unterbrochen würde, haben Weſtfalens Söhne in
glorreichen Siegen neuen Ruhm an Preußens Fahnen gefeſſelt. Die
Vergangenheit der letzten funfzig Jahre möge eine Vorbedeutung für
das nächſte halbe Jahrhundert ſein. Das walte Gott!

Hamburg, d. 18. Octbr- Wie die Hamburger Nachrichten“
erfahren haben jüngſt die beiden Oeutſchen Großmächte auf Anregung
der Preußiſchen Regierung dem Frankfurter Senate identiſche Acten
ſtücke überreicht, in welchen Beſchwerde erhoben wird wegen der Dul
dung der maßloſen Angriffe auf dem Abgeordnetentage gegen die Ga
ſteiner Politik der Allürten und wegen der ſonſtigen Ausſchreitungen
der meiſten Frankfurter Journale. Die Mächte erwarten vom Senate
um ſo ernſtlicher, daß dieſen künftig geſteuert werde, als ſie, wenn
er ſich nicht ſtark genug hierzu fühlen ſollte im äußer
ſten Falle ihre eigenen Maßregeln treffen müßten. Co
pien des Actenſtücks haben auch die Vertreter der Deutſchen Mittel
und Kleinſtaaten erhalten, um dieſelben zur Kenntniß ihrer Cabinette
zu bringen, und wegen der dortigen Preßausſchreitungen Beſchwerde
zu führen.

Frankfurt a. M., d. 17. October. Der „Neuen Frankfurter
Zeitung““ wird aus guter Quelle mitgetheilt Oeſterreich und Preußen
haben den Frankfurter Senat aufgefordert, der politiſchen Agitation,
die in Frankfurt ihren Heerd habe, ein Ende zu machen. Der Frank
furter Senat habe mit einer Stimme Mehrheit beſchloſſen dem An
trage Folge zu geben.

Frankfurt a. M., d. 18. Octbr. Die „Neue Frankfurter
Zeitung“ berichtigt ihre geſtrige Mittheilung hinſichtlich des Senatsbe
ſchluſſes und ſagt, derſelbe gehe dahin daß die Angelegenheit zunächſt
dem PolizeiAmt zur Berichterſtattung zu überweiſen ſei, weil es ſich
um Vorgänge handle, die in den Wirkungskreis der Polizei gehören

Lübeck, d. 18. October Laut einer Berliner Depeſche der
„Eiſenbahnzeitung““ brauchen die Herzogthümer nicht die geſammten
22 Millionen Kriegskoſten zu tragen ſondern es gehen hiervon jene
Ausgaben ab, wodurch Preußens Wehrkraft dauernd geſtärkt wird,
alſo Ausgaben für Kriegsſchiffe, Fortiſficationen, Geſchütze c.

Breslau, d. 18. October. Das Mittagsblatt der „Schleſiſchen
Zeitung berichtet aus authentiſcher Quelle, daß die Direction der
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn eine Vorlage ausgearbeitet hat, nach welcher
behufs größerer Bauten, die innerhalb 5 Jahre zu vollenden wären,
eine Anleihe von 6 Millionen Thaler emittirt werden ſolle. Ein An
trag, die Anleihe ſchon jetzt zu beſchließen, ſei jedoch noch nicht geſtellt

Wien, d. 18. October In einer geſtern ſtattgehabten Sitzung
der Staatsſchulden-Controlcommiſſion beſchloß dieſelbe, einem an ſie
ergangenen kaiſerlichen Handſchreiben Folge zu leiſten, welches die
Commiſſion zur Fortſetzung ihrer Thätigkeit und zu directer Bericht
erſtattung an den Kaiſer auffordert.

Von der polniſchen Grenze, d. 17. Octöber. Der Kai
ſer hat genehmigt, daß von den in Polen auszuhebenden Recruten
3000 Mann den im Königreiche ſtehenden Regimentern einverleibt wer
den dürfen.

London, d. 18. October. Lord Palmerſton iſt bedenklich er
krankt. Nachdem ſich geſtern Morgen ſein Befinden gebeſſert hatte,
verſchlimmerte ſich ſein Zuſtand wieder im Laufe des Tages. Die Kö
nigin erhält auf telegraphiſchem Wege regelmäßige Berichte über das
Befinden ihres Miniſters.

London, d. 18. Octbr., Nachmitt. Der Zuſtand Lord Pal
merſton's iſt ſeit geſtern Abend plötzlich gefährlicher geworden; die
Kräfte ſinken. Eine aus Brocket Hall heute Vormittag eingetroffene
Depeſche lautet hoffnungslos.

Kopenhagen, d. 18. Octbr. Das Verbot der Einfuhr von
Vieh, Häuten, Talg c. iſt auf Rußland Preußen und ſämmtliche
deutſche Hafen ausgedehnt.

Brüſſel, d. 18. Octbr. Die Königliche Familie von Portugal
iſt in Begleitung des Prinzen Amadeus von Jtalien dieſen Morgen
nach Köln weitergereiſt. Sie wird ſich von da zunächſt nach Baſel
begeben.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 18. October

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 332,4 —-2,8 N, ſchwach. heiter

Petersburg 33,0 1,0 W. ſtark bewölkt.Moskau 328,9 2,8 Windſtille. bedeckt.75 Königsberg 333,1 4,8 ſtark. bedecktv Berlin 330,9 6,6 S8W., ſ. ſchwach. trübe, vorh. Reg
Torgau 828,7 7,4 8, ſchwach. bedeckt



Bekanntmachungen.

S w v aS Geſchäfts Eröffnung Su S8 Am heutigen Tage eröffne ich Leipzigerstrasse 104 unter der Firma S

5 M un e O W TS ein In und Bäſoeukeree w aren-
J Gleichzeitig empfing in Commiſſton ein vollſtändig ſortirtes Lager von G ö
S a nns ren a r S auf der königl. preuß. Strafanſtalt Schloß Moritz S
S burg vor Zeitz, deren Fabrikate auf der Stett iner Ausſtellung hinſichtlich Güte und Billigkeit S
Dehrende Anerkennung gefunden haben. Verkauf zu Fabrikpreiſen. S

Eine ſtreng reelle und aufmerkſame Bedienung ſoll ſtets mein Beſtreben ſein und werde ich bemüht O
S bleiben, mein Lager mit den neueſten Erzeugniſſen der bezüglichen Jnduſtriezweige auszuſtatten. J

Indem ich um geneigten Beſuch bitte, zeichne hochachtungsvoll S
Malle, d. 15. October 1865. O. G W. S
C GESG e.Die uns von Herrn Alww. Waatz zu Halle a/S. gelieferten Rübenheber haben

wir benutzt und für gut und empfehlenswerth befunden
J. W. Beuchel Sohn in Sudenburg b. Magdeburg, Amtmann Dunzelt
in Queis, Ed. Pfaff, Zuckerfabrik Noitz ſch, Zuckerfabrik Jeitz.

Aufträge auf dieſe Heber einer vollſtändig neuen Coönſtruction, ſowie Aenderungen alter
Allihn'ſcher Rübenheber werden prompt ausgeführt, bei Ordres die Rübenreihenentfer

nungen erbeten. Woe 9 S m ue ehe reoder feinſte flüſſige Toiletten-Seife gegen gelbe und braune Haut und zur Beſeitigung
der Sommerſproſſen Leberflecken, Geſichtsrunzeln und ſonſtiger Hautunreinheiten. Eine reine,
weiße, geſchmeidige Haut iſt ein Haupterforderniß körperlicher Anmuth, denn die Haut iſt's,
welche der Menſch zur Schau trägt und ſeine höchſte Sproſſe auf der Stufenleiter der Geſchöpfe
beweiſt Indeß wird die Schönheit der Haut nicht ſelten durch Sommerſproſſen, Leber und
andere gelbe und braune Flecken, ſowie ſonſtige Ungehörigkeiten beeinträchtigt, welche ſie bis zur
Häßlichkeit entſtellen, aber durch das rühmlichſt bekannte

Meden c rnoder die feinſte flüſſige Toilettenſeife, à 6 und 12 per Glas leicht und ſchmerzlos be
ſeitigt werden können. Alle Verunzierungen verſchwinden auf den Gebrauch dieſer Seife wie
der Nebel vor den Strahlen der aufgehenden Sonne und die makelloſeſte Reinheit der Haut
tritt ein, was aus den ſeit circa drei Decennien geſammelten erfreulichſten Belegen und ärzt
lichen Zeugniſſen unwiderkeglich hervorgeht. Zugleich werden empfohlen Maßf ländischer

aarbalsaun à 9 und 15 Mais de Fille Henrs à 10 und 5Mss Rouquet à 4 8 und 16 Es of Spring BIowers(FrühlingsblumenEſſenz) à 6 und 12 trat Bau de Cologne trüple
a 5 und 10 Am oder vrientaliſche Zahnreinigungsmaſſe in Glaäſern à 20
und 10 und in Schachteln à 6 und 3 Miüspomummna de à 10 und 5
Wurſt Wssige à 4 per Glas Beſtellungsbriefe und Gelder nebſt 2 für Ver
packung und Poſtſchein erbittet ſich franco Earl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

Alleinverkauf in Halle a/S. bei Weh bold Comp. Leipzigerſtr. 109.

e Friſch rei FrOſtender Auſtern lag ſeüh ſie a erſ
bei C. Neeerhielt ſo eben

uns Hrn. Magdeburger Sauerkohl,Jtalieniſche Maronene Friſchen Seedorſch Teltower ind Markiſche Nübchen,
reitag früh. Stralſunder Bratheringe beiaufs en. erFr. K O. Müller.Fr. Kieler Bücklinge, lerFette Kieler Sprotten Muler's Belle vue.,

Freitag den 20. October: Grosses Mi-
trafen ſo eben ein.L Iitaſr Concert vom ganzen Muſikchorel Harmann des 2ten Magdeb. Jnf. Reg. Nr. 27, unter

Leitung ſeines Directors Fr. Menzel. An
Verwalterſtelle geſucht.

Ein junger Oekonom, welcher ſein freiwilli
fang 7 Uhr. Billets ſind vorher zu haben
zu 3 bei den Herren Schrödel S Si

ges Militaitjahr jetzt beendigt hat, wünſcht eine
Stelle als Verwalter und kann ſogleich antreten.

mon am Markt Und bei dem Kaufmann Hrn.
Deichmann, Leipzigerſtraße Nr. 84. Entree

Die Herren Prinzipale, welche auf dieſes Ge
ſucht reflectiren möchten, werden ergebenſt gebe

an der Kaſſe 5 n

ten ſich wegen der Adreſſe an Herrn Ed.
Sonnabend den 21. d. M. ladet zum Wurſt

feſt freundlichſt ein
Stückrath in ber Expedition dieſer Zeitung
gefälligſt. zu wenden.

E. Vethge in Oſtrau

Löbnitz.
Sonnabend und Sonntag ladet zur friſchen

Wurſt und Pfannkuchen freundlichſt ein
Louis Wiebach.

für keine Zahlung ſtehe.
Niemberg, den 18. October 1865.

Friedrich Klinz,
Gaſtwirth in Niemberg.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Jch warne hiermit Jedermann meiner Frau
auf meinen Namen Etwas zu boörgen, da ich

Niemberg.
Sonntag und Montag, den 22. u. 23. Ock.,

ladet zur Kirmeſz freundlichſt ein. Für gute
Muſik iſt beſtens geſorgt.

Montag Ball. Friedrich Klinz.
Gröbers.

Zur Kirmeß Sonntag den 22. Oct. Tanz
muſtk, Montag den 23. Octbr. Ball, wozu
ergebenſt einladet G. Noßke.

Beuchlitz
Nächſten Sonntag und Montag als den

22. und 23. October, ladet zur Kirmeß
freundlichſt ein W. Franke.

Reſtaurativn Niemberg.
Zur Kirmeß Sonntag u. Montag d. 22

u. 23. d. M., ladet zum Ball freundlichſt ein

Ammendorſ.
Zur Dorfkirmeß von Sonntag

den 22. d. an bei gut beſetzter
Muſik und täglicher Omnibus.
fahrt ladet freundlichſt ein

Ratsoh.
Hueis.

Zur Kirmeſe Sonntag den 22. October
Tanzmuſik, Montag den 23. Ball, woztt er
gebenſt einladet R. Hedrich.

Strenz Naundorf
Sonntag den 22. October zur Nachfeier

der Schlacht bei Leipzig. Nachmittags 1 Uhr
Aufzug Und Manöver, von 4 Uhr ab bei gut
beſetztem Orcheſter Ball wozu alle Freunde
ergebenſt einladet

der Krieger u. Landwehr- Verein
daſelbſt.

Hall. Volksliedertafel.
Sonnabend Abend 8 Uhr Generalverſammlüng

Dienstag den 24. October 1865 Nachmit
tags 4.uhr Quartal- Verſammlung vie
Fleiſcher Innung im Lokale des „kühlen Brun
nen“, wozu hiermit die auswärtigen Mitglieder

e a ber 1868e, d. 18. October Der Vorſtand.

Freie Gemeinde in Hallt
Da wegen verſpäteten Eintreffens des Hrn.

Hr. Hetzer die Verſammlung am r
Sonntage erſt Nachmittags 2 Uhr ſtattfand un
hiervon nicht alle Mitglieder und Freunde der
Gemeinde benachrichtigt werden konnten ſo hat
der genannte Herr Sprecher nochmals einen
Vortrag auf nächſten Sonntag den 22. Hcto
ber Vormittags 10 Uhr (im Saale ves Herrn
Landmann, gr. d e Nr. 9) zu

eſagt, wozu hierdurch einladetSt ete des Vorſtand.
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Erſte Beilage zu e 246 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Perlage).
Halle, Freitag den 20. October 1865.

e eeeeeeeeeeeeeeeeeegeeeeeegeg e e h e e e en
Berliner Fonds und Geld-Cours. Berliner Börſe vom 18. October 1865.

Fonds Courſe. z rm OHiv. gf. Brief. Geld3f. Brief. Geid. 186e. f. Brief Geld Kheiniſchev. Staate gar eFeeihllige Anleiße 1009, Albert mein. l. un o I86s n 1865 u 289. Zulandtſche gende
Staats Anlelhe v. 1860 104 1037,Liederſchl. Zweigb. 80 79 do. do so 98 gf.1062, 1865, 1807 Iod a 5 Sberſchl in. u d J von o 43 Berl. Hanb e f. Brief. Geld.re do. von 44 98 98 erl. Hand. Geſellſchaft 4 131 13n e m e ln e n a e e e gar. 4 100 4 Dise. ermene 100 e

vor 2 100 106 19 3 Rhein Nahe v. St. gar. 4 899 Schleſ. Bank Verein 4 111vo von 1864 1600 166 Oppeln Tarnow. 3 75 do. do. II. Emiſſionon 1884 10 do. do. I. Preuß. Hhpoth. Verſ. 4 115en es z 1852 n d e 118 117 re efelber gr. do. do. hen 4 105h Pr. Sladbacher 98 Erſte Preuß Hypoth. G. 103de von 1862 96 96 bein Nahe 26 i Sie b t (Schuter h oStacatoſchulvſcheine 3 881 d e 26 25 n San do. Gew. Bl. (Schuſter) h 110
Hrämien Anleihe von reits Gladbacher ZStargardePoſen e1860 à 100 123 122 Slargard Poſen 3 niſfiKur und enkte Thürlnger 8 e d m m e n 98 96 e eSchuldverſchreibungen Wilh. (oſel- r hürit z Hoerder HüttenwerkOder Deichbau Oblig. S 3 (Stamm) Pr. 4 i ver Sie n 7 Minerva e 51

r r 5 8 8 2 J i Waßnb,W Stadt v e n be e e III. Serie conv. 90 97 De v. e e 5 120 udo. IV. Serie 100 Deſſauer Kont. Gas 5 166 165m ger ans Wo vorgehen kein Zinsſatz notirt ſt Wilh. (CoſelOderberg) 4 88 Fabr. f. Holzw. (NReu
Berl. Kaufmannſchaft 102 101 e e do. i. Emiſſion al ver t be 4 102Berliner Pferdebahn 5688

Pfandbriefe.Kur und Neumärkiſcheſ s 84 Prior. Oblig. n t e Ausländiſche Fonddo. do. 4 95 AachenDüſſeldorfer J Welandtſche Jonys.
Hß preußiſche 82 do. on ſchwete 80 90 e un 57 dere r 127 r Bank 4Wenn n Aachen e Saliz, (Carl Ldw. 8 388 Bremer Bank 4 1118Pommerſch 9 chenMaſtrichter S 71 71 bbauegtttau 33 Coburger Creditbank 4 100 699S Se m tet 72 72 Ludwigsb. Bexb. 4 (1482/, Darmſtädter Bant e 87

e e ede neue 98 922, vo Serie vom e l Mehr e eSachſſche Staate gar [827 Weclenburger 75 ESenfer Kreditbank 39 33Schleſiſche m e e do s en. e u Gerger Bank S 192Geßpreußiſche 82 e w. See e e e e e e ee 90 z v. See de ſüdl. Staats Hannoverſche Bank 492do. neue 4 89 pol Düfſ. eElberf Pr e re Se s P e en er a 79o e e S e St. P. u uxemburger Bank 4 79d a S. I. Serie a NRuſffiſche Eiſenb. 5 802 79 Weintnger Creditbank e 10 odo. (Dortm.Soeſt) 4 88 Weſtbahn (böhm.) i Norddeutſche Ben do e Weſtbahn (böhm.) 72 71 orddentſche Bank 4 120Kur und ment er bare Serlin netter e e e De ſeenn van tPommerſche 495 94 BerlinAnhalter 4 1002 9o o S e Menge en e eS Stamm Prior. 5 997 Thüringiſche Bank 4 73 727Hofenſhe Derkin vamburger e Weimarif dJoſenſch r. eimar BaxPreußiſche. 495 94 do. do. II. Emiſſion 4 Kusländiſche Prioritäts Aetten. ne s od.Rhein U. Weſtphäliſche 97 Berlin Potsdam Mag ß al Ante ee e en v Zig. Zolig. J be e Se R e 669 65See d o. Somvb. u. Meuſe!4 v. aten- Anleihe 4 73a S ODeſtr. franz. Staatsb. s 2251 dv. n. 100 Fl. Leoſeſ 72S do. Lit. G. 4 62 do. fr. Südb. (Lomb. 232 231 do Looſe 1860rn S z 2 7 72 F, 2 79n e e e e n S S S Nosk.Ntäſan (v. St. g. 86 84 Oeſterr. Looſe (1869) 47

h e e e e e ese en wo ren ct. n 9Unkdb. Hyp Br. d. Pr. Staate garantirte 4 997A. senckeh la 16 Sen 2 e n ne ne Wechſelcours vom 18. October Otak f.r. DI. Ab. 2 r D. u fü e 5 Sn n ne greter u e e e e ne ePang vatban t Soln er ren erge ree T t e iſi Hamburg do. do. 300 Mark Beo. Sicht (8Tage) 6 153ahnt Art. r e e u 103 do. do. do. do. 2 Monat 6 1161 bz.Selner wette o z. m. auſſten t u en d e e e en n eHomm, Kuterf. Priv. B. 100 do. do. 909, 99 S v J m ne ar 9. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 6 927 bz.Eiſenbahn etie h o J zu. e. en 5 a ne r a a ckurge belhert S 160 Hort u r S e re e eStamm Acte gf. Brief. Held e e n v a e 99 e es e 100 Cour Bann 7 e S
Azchen Düſſeldorf. S MagdeburgeWittenb. 1970 kfurt a M. de l. xhet ſ 1Serg Mark. n Mleberſcht. z Märtiſche do. du e. Nonat 5 c t4 1 on ve t e e e n e ee e 2 2 e c rn 2 remen 929. 91 o 3 age 6 111 bz.Herlin Potsdam SeitHntehurher 19 208 207 Kied. Zwelgä. Tat G. 100 e eHeringe Stettiner T e Sberfchlefſhhe n. Sankn. mit B. Napoleonsd'or S. 12 63Breslau Schweid do. B. 85 85 do. ohne K. 997 bz. Loutsd'or B.n Freiburger la 93 b. o. Stück. 17Srieg Reiſe 90 89 do. Lit. D. 92 boln. Bankn Sovereign o. 6. 24 G.Eöln Mindener [1596 3 219 218 do. Lit. B. 83 83 ſufſ. Bankn 179 65. G. Goldkronen 9. 10 G.
Magheb. Halberßt. e 228 222 v Lad. F. 99 Dollars p. Stück e B. Gold W Hollpfund fein 455 G.Magdeb. Leipziger s 231 Khein tiſche u Imperialen 5. 17 G rtedrichsd'or 1137 G.Müniter Hammer 95 94 do. vom Staat gaf. s er Dukaten b Sitber, Zollvfund fein 29. 2

Die Börſe war heute feſter geſtimmt, als in den vorigen Tagen aber ohne Leben nur in BergiſchMärkiſchen fand lebhaftes Geſchäft ſtatt und auch in Amerikanernund Lombarden wurde Mehreres gehandelt; öſterreichiſche Sachen waren höher und beliebter preußiſche Fonds feſt bei geringem Verkehr.

Magdeburger Börſe vom 18. Detober Amſterdam kurze Sicht 142 Gd. Hamburg kurze Sicht 165 Gd. Preuß. Friedrichsd'or 1137 Gd. Vereinigte Dampf
ſchifffahrts Stamm Actien (Zinsfuß 4 10 Br. Magdeb. Leipziger Stamm Actien Lit. A. 289 Gd. do. [it. B. 496 100 Br. Magdeburger Feuerverſtche
rungs Actien 4 605 Br. do. Lebensverſicherungs Actten 5 99 Gd. do. Privatbank Actien 49 102 Br. do. Gas Actien 5 h 160 Gd. Allgemeine Gas Actien

4 87 Br. Borſen Verſammlung in Halle ohne Handel blauer 125 bez. Hanf nicht gehandelt.
Stärke: unverändert 6 bezam 19. October 1865. Spiritus: Kartoffel loco 14 geſucht Rüben p. Nov. Dec.

Belebter coulanter Handel bei gutem Angebot und ſteigender Haltung. 13 bez.
Weizen 170 8 alter 60 62 bez. neuer 57 58 bez. Rüböl: feſt, zu 14 vergeblich geſucht.

Solarsl: fortdauernd feſte Haltung, nach Qualität 9—-10--10
Gerſte: 140 alte, unverändert Preiſe nominell neue 38 38 10 bez.

bez. Erdöl, thüringiſches, 11 geſucht.Hafer: gefragt, 100 t alter 26—27 bez. neuer 26 bez. Oelkuchen: gefragt, Preiſe feſt 2 bez.
Erbſen, Linſen, Wicken ohne Offerten und Preiſe nominell. Rohzucker: erſte Produkte Preiſe weichend Nachprodukte zu un

veränderten Preiſen.Bohnen: geſucht, 92 bez.Kümmel: 10 be Rübdenſyrup: 30 bez.Fenchel: 9 9 bez. Futtermehl: bis 2 bez.Wau wenig offerirt, nach Qualität 3- bez. Kleie: bez.Kleeſgaten: ging nichts um. Kartoffein: Speiſe, 14—17 bez. Brenn/ 12 angeboten
Oelſaaten: geſucht, Raps 110-111 Winterrübſen fehlt, Heu geſucht, 12—2 bez.

Sommerrübſen 102 bez. Dotter bis 84 77. bez. grauer Mohn Lang u. Maſchinenſtroh: nicht zu haben, Preiſe nominell,



Marktberichte.
Halle, den 19. October. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf

8 X bis 2 17 6 A. Roggen 2
Gerſte 1 17 6 bis 1 18 J

der Börſe. Weizen 2 11
X bis 2 L 9Hafer 1 2 6 bis 1 3 9 Seu Pro Cir. I 2 Lnngſtroh pro Schock à 1200 nicht zu haben Preiſe nominell.

Die Polizeiverwaltung.

Weizen Rogg
Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 o Tralles, loco vhne Faß 14

Nordhauſen, den 18. October. Weizen 2 a bis 2 Roggen
1 25 bis Gerſte 1 10 bis 23Rüböl pro Centner 169, Leinöl pro Centner 14

Magdeburg, den 18. Ottober.

25 r bis b
Berlin den 18. October.

66 ab Bahn bez.
poln. 68 bez.

Weizen loco 49-69

Oct. 46 bez.Br. Frühj. 47
ſte, große und kleine 30—42 pr. 1750 Pfd.
brucher 22 24 voln. 239 ſchleſ. 26--27bez., Oct. Nov. u. Nov. Decbr. 24

bez. Erbſen,
Mittelwaare 55—56 bez. Winterrübſen 100bez. Rüböl loco 1477. Br., Detbr. 14 bez. Oct. Nov. Nov. Dec. u.
Dec. Jan. 141/, bez. u. G. Br. April Mai 14 u bez. u. G. e Br.
Leindl loco ohne Faß 13 Spiritus loco ohne Faß 13 e bez. pr.
Oct. u. Oct. Nov. 13 S bez. u. G., Br., Nov. Decbr. 13
u. Br. U G., Decbr. Jan. 13 bez. April Mat 14 bez. Br. i.

Weizen feſt und theilweiſe höher.
loco beſtand heute ſeitens der Konſumenten einige Frage und kamen vereinzelte Um
G., Mai Juni 148, bez.

en zu Stande. Ungeachtet
)0 Cinr., welche aber coulanter Aufnahme begegnete, waren beſon

Ungen.
Bei der am 15. d. Mts. ſtattgefundenen Ver

theilung des Geſindebelohnungsfonds haben nach
ſtehende Dienſtboten Prämien erhalten

Wittwe Chriſtiane Wirth in Op
pin 20 2) verehel. Chriſtiane Hoff
mann in Cröllwitz 20 3) Pferde
knecht Friedrich Metzker in Halle
15 Kutſcher Wilhelm Kretſch in
Domnitz 10 5) Dienſtknecht Friedrich
Brauer in Schwoitſch 10 6) Haus
mädchen Friederike Hoſfmann in TDro
tha 5

Oppin, am 17. Oetober 1865.
Der Director des Halliſchen landwirthſchaftlichen

Vereins
v. Beurmann.

Aucktion von Wirthſchaſts
Juventarſtücken,

Sonnabend den 21. d. M. früh
9 Uhr ſollen in dem Schlüter
ſchen Gute hier wegen Aufgabe
der Wirthſchaft

9 Stück ſtarke Arbeits Pferde,

4 Ochſen,3 Kühe,4 Fehrſen,8 4 Ackerwagen,
4 desgl.kleinere do.
I. neue RNingelwalze,
1 do. Dreſchmaſchine,

do. Häckſelmaſchine,

I. do. Kettenpumpe,
26“ lang,

flüge, Eggen und ſonſtiges
Wirthſchafts-Jnventar gegen Zah-
lung verkauft werden, wozu Käu
fer hiermit eingeladen werden.

Cönnern, d. 17. Oct. 1865.
Anzeige.

Da wir unſeren Wohnſitz von Spören
nach Zörbig verlegt haben ſo erlauben wir
uns einem geehrten Publikum aufmerkſam zu
machen daß wir Barbier und Haarſchneide
ſtube ſo eingerichtet, daß gegen die pünktliche
Bedienung nichts zu wünſchen übrig bleibt.

Z6srbig, den 18. October 1865.
Julius Schmidt.

hochfein weiß poln. 69 ab Bahn bez., ſchwimm. fein weiß
Roggen loco 80—81pfd. 46-47 ab Boden u. Kahn bez.

neuer 46/, frei Haus u. 47 ab Boden bez., defekter 43 ab Boden bez.
Oct. Nov. u. Nov. Dec. 46 bez. u. G.,
bez. u. Br., G., Mai Juni 48 bez. Ger

Hafer loco 23——27 warthe

bez. Frühj. 25—— bez. Mai Juni 25
dochwaare 58 62 Futterwaare 52—68

e

ren haben Schluß ruhig.

Gerſte Breslau,en

Gerſte 34 43
Stettin, d. 18. Octbr.

do., Frühj. 67 ——67 bez.
Oct. Nov. 45 45 bez.

Hafer

nach Qualität, bunt poln. Br., April Mai 1457

mine feſt.
Oct. 305 pr. Mat 295

ab Bahn bez. Oct. 24 aber feſt.

k d 24pr. 1800 Pfd. frei Mühle eiſernen

bez.

für Roggen inar en n gung d geh
einer großen Ankündigung

e S e

c

Jn Alsleben: Apotheker A. Rolbe,
Artern: Apotheker Sondermann,
BVitterfeld: Kongehl,
Brehna: Apotheker Smon,
Delitzſch Helbaeh,
Düben: B. Sehultze,
Dürrenberg: Apotheker Rüeckter,
Eilenburg: R. Rornikoel,
Eisleben: C. Worch e Schunifcdt,
Hohenmölſen: Fr. Angermnann,
Lauchſtädt Apotheker Sohenke,
Löbejün: W. Ruclogt,
Merſeburg Sämmtliche Apotheker,
Naumburg: B. Löblich,

e

Novbr. Decbr. 45 --45 bez.
Rüböl 142/, Br., Octbr. 145 bez. Oct. Nov. 1 bez. u. Br. Nov. Dec.

ders die nahen Termine in Deckungen lebhaft gefragt und. beſſerten ſich dieſelben wie
auch die entfernten Sichten neuerdings um pr. Wiſpel, wozu der Markt aber
in ruhiger Haltung ſchließt. Hafer effektiv gut zu laſſen, Termine gefragt. Jan
Rübdl fand ein ſehr ſtilles Geſchäft ſtatt, wobei Preiſe kaum eine Aenderung erfah

Für Spiritus zeigte ſich heute etwas mehr Frage und bei
Zurückhaltung der Abgeber beſſerten ſich die
Termine um etwas, gek. 100,000 Ort.

d. 18. Octbr.
G. Weizen, weißer 61--74 gelber 61--72

Hafer 24—29

reiſe für Locowaare, als auch für alle

Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 13 Br.
Roggen 50—53

Weizen 54—-64, Oct. Nov. 64 bez. u. Br., Nov. Dec.
Roggen 44 45 Oct. 45 bez. u. Br.

Frühj. 477, bez. u. Br.

Br. Spiritus 13 bez. Octbr. 18 bez. Oct. Nov.
18 bez. Frühj. 13 bez. Mai Juni 14 G.

Hamburg, d. 18. October Weizen loco ſehr feſt, ab auswärts und auf Ter
Roggen loco ruhig, ab Danzig pr. Oct. 68, auf Termine feſt. Del pr.

Liverpool, den 18. October. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz. Markt ruhig

Amertkaniſche 25, 9middling Dhollerah 172/,, Bengal 13 Obmra 192/,, Seinde 147,, middling Ame
Fair Dhollerah 20, middling Fair Dhollerah 189,

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 18. Hctober Abends am Unterpegel 4
Fuß 11 Holl, am 19. October Morgens am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 17. October Abends 4 Zoll un
ter 0, am 18. October Morgens 3 Zoll unter 9.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 18. October am neuen Pege

S ertan ber Elbe bei Dresden am 18. October Mittags 2 Ellen 10 Zog
ter 9.

c e
wirkſamſtes Mittel gegen alle

9 Hautunreinigkeiten, empf. à St. 5.

Jn Rebra: Apotheker Mecker,
Huerfurt: M. A. Schmmidl,
Roßlebe: Apotheker Wage
Sangerhauſen: J. G. Wöttler,
Schafſtädt Apotheker Mellwig,
Torgaun: Apotheker Knibhbe,
Teutſchenthal: Carl Rolle,
Wallhauſen: Apotheker Crohn,
Weißenfels R. Katesechkce,
Wettin B. Knaumi,
Wiehe: Apotheker Man
Wittenberg Apotheker Semme,
Zeitz: A. Muen.

See

v

Haupt epét in Male bei K. Bemntae, früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36-

Für Oel, Aquarell- u. Paſtell-Malerei, für Plan-Zeich
nen und Metachromatypie

empfiehlt alle Materialien in feinſter Qualität das Magazin für Maler
und Jeichner von G. Bretschneider, Mauergaſſe Nr. 3.
Bei Joh. Urban Kern in Breslau
iſt ſoeben erſchienen

Die Preuß Geſetze
über Armenpflege, Heimaths-

ünd Indigenatsrecht.
Nebſt Miniſterial Verordnungen und OberDri

bunalsEntſcheidungen. Zum prakt. Gebrauch
für Verwaltungs und Juſtizbeamte, Ge
meinde Vorſteher, Gutsbeſitzer und Polizei
Verwalter. Von H. Rösler, Kreisgerichts
rath. 8. geh. 22

Namentlich alle Gutsbeſitzer machen wir auf
dieſes praktiſche neue Werk aufmerkſam

Geſinde-Ordnung, die vollſtändige, enth.
die Geſindeordnung von 1810 und 24. April
1854, die Beſtimmungen des allgem. Land
rechts und der Gerichtsordnung. 16. geh.
1865. 3

alle vorräthig in der
Peſſerschen Warehhancdllg.

Das im Herzogthum Anhalt zwiſchen Zerbſt
und Berlin belegene Rittergut Nutha beab
ſichtigt der Beſitzer nebſt der dazu gehörigen
Ziegelei vom 1. Juli 1866 ab auf 12 Jahre
öffentlich meiſtbietend zu verpachten. Es iſt
hierzu ein Termin auf den 2. December d. J.
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr im Büreau des
Herrn Rechts Anwalt Kahleys zu Zerbſt
anberaumt bei welchem auch die Pachtbedin
gungen zur Einſicht bereit liegen, und gegen
Erlegung der Copialien zu beziehen ſind. Zur
Uebernahme iſt ein disponibles Vermögen von
12 bis 15,000 Thalern erforderlich.

Ein neuer einſpänniger Leiterwagen ſteht zum

Marie Schmidt.

Arbeitergeſuch.
20 30 Arbeiter im Alter von 20 36 Jah

ren finden auf der Oberhütte bei Eisleben
von Anfang November d. J. an dauernde

Arbeit bei gutem Lohn.
Die Verwaltung der Eisleber Hütten.

Weſtphäliſche Steinkohlen, beſter Qua
lität, ebenſo auch Evaks liefern
Hundhausen e Co. in Dortmund.

Ein junger Mann, der ſeit es. 7 Jahren im
Verwaltungsfache, in letzter Zeit im Verſiche
rungsfache arbeitet, ſucht unter ſehr beſcheidenen
Anſprüchen als Expedient oder Protokollführer
in einem Büreau Stellung Geehrte Herren
Büreauchefs werden gebeten ihre Adreſſe gef-

zulegen.

Harlemer Blumenzwiebeln
empfiehlt E. H. Riſel, Markt Nr. 18.

Senfgurken u. Preißelbeeren
empfiehlt E. H. Riſel, Markt Nr. 18.

30 bis 40 Schock Beſen, ſowie Baum
pfähle ſind zu verkaufen

in der Holzhandlung von G. ler
Ein überzähliges Arbeits Pferd ſteht zum

Verkauf in Löbnitz a/G. Nr. 3.

Fahrgelegenheit.
Von Montag den 23. October an fährt täg

lich ein Omnibus von Querfurt nach Röb
lingen an den Bahnhof. Abfahrt von Quer
furt früh 4 Uhr, von Röblingen Nachmit

Verkauf Gutenberg Nr. 53.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

tags 27, Uhr. Johannes Göbel.

unter T. 4 11. poste reslante Halle nieder

re

22

r 5



Zweite Beilage zu 246 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).

Die Aufregung auf dem Geldinarkte,

Ix.

Die Urſachen.
1.

Ueber die Urſachen der gegenwärtigen Vertheuerung des Bankgeldes
nd der Bankkredite wird viel geſtritten. Sogleich im Anfange Septem

bers, obgleich die erſten deutlichen Symptome des Mangels an verfügba
rer Münze für Kreditbewilligungen ſchon im Auguſt hervorgetreten waren, war
man geneigt, nach alter Gewohnheit Jndien und China für die Metall
abflüſſe aus dem europäiſchen Baarſchatze verantwortlich zu machen. Jn
einigen der Vorjahre war allerdings Jndien der ungausfüllbare Krater, der
einen beträchtlichen Theil des europäiſchen Silbers verſchlungen hat. Jn
dieſem Jahre iſt es anders. Nach den ſoeben veröffentlichten ſorgfältigen
Zuſammenſtellungen ſind in den erſten 9 Monaten des laufenden Jahres
von England und den mittelländiſchen Häfen aus 12 Mill. S Gold und
Silber weniger, als in der gleichen Periode des Vorjahres nach dem Orient
verſchifft worden und von dieſem Ausfalle kommen 10 Mill. S allein auf
Jndien. Die Länder am Ganges und Jndus wurden daher als wirth
ſchaftliche Seeſchlange oder als der ſchwarze Mann unſrer Geld Konjunk
tur mit Unrecht betrachtet.

Jn Berlin und andern Kreiſen wollte man die ſeltſame Entdeckung
gemacht haben daß die Störung des Geldmarktes aus zu ſtarken Speku
lationen in den Aktien der lombardiſchen Eiſenbahnen entſtanden ſei. Wie
der Andere brachten dieſe Spekalation mit der Verpflichtung des Hauſes
Rothſchild in Verbindung welches am 1. Nov. d. J. 10. Mill. fl. W.
in Silber für die lombardiſche Südbahn an die öſterreichiſche National
bank zu zahlen hat.

Es iſt nun zwar richtig daß ſich auch Norddeutſchland, namentlich
Berlin, hat verleiten laſſen in den Lombarden zu ſpekuliren aber kaum
denkbar iſt es, daß dergleichen Spekulationekäufe eines Platzes irgend einen
merkbaren Einfluß auf die ſämmtlichen europäiſchen Banken gehabt
hätten. Seit Jahren iſt in dieſen Papieren viel ſtärker an der Pariſer
und Wiener Börſe, ſowie in Frankfurt ſpekulirt worden und der europäi
ſche Geldmarkt wurde davon nicht berührt.

Es iſt wahr daß Rothſchild die fraglichen 10 Mill. Sitkbergulden zu
zahlen hat aber es iſt gleichfalls bekannt daß dieſ. s Haus die kontraktlich
ſtipulirte Summe nur mit DOpfern beſchaffen kann, und daß es unter dem
Vorwande der Wechſelcours ſei für das Geſchäft zu ungünſtig Prolon
gation nachgeſucht und erhalten hat, und ein verſuchtes, mißlungenes und
aufgegebenes Geſchäft kann doch die Witkung des vollbrahten nicht haben,
ſelbſt wenn man zugeſtehen wollte daß 627 Mill. Thlr. Silber, eine Ba
gatelle im europäiſchen Metallſchatze, durch Wechſel aus den großen Reichs
banken Europa's gezogen, deſſen Markt in Unruhe verſetzen könnten.

Ein Paar Artikel der Berliner Börſenzeitung, die wir Grund haben,
für officielle Kundmachungen der Direktion der Preußiſchen Bank zu hal
ten ſuchten mehr zu beruhigen als die Zuſtände des Geldmalktes und
deren Urſachen zu erklären. Die erſte Diskonterhöhung bealeitete folgende
kurze Anzeige „Die andauernde ſtarke Nachfrage nach Silber und die
ſich fortgeſetzt außerordentlich hoch erhaltenden Wechſel
courſe, die jedenfalls den Beweis liefern daß fremde Plätze hier ihren
Silberbedarf zu decken bemüht ſind, laſſen in denjenigen Böcſenkreiſen,
wo man ſich nicht durch Zufälligkeiten in den täglichen Erſcheinungen be
irren läßt die Annahme immer feſtern Fuß faſſen daß eine Diskont
erhöhung der Preußiſchen Bank näher bevorſteht, als man hier und da
glauben mag und durch die Verhältniſſe auch gerechtfertigt erſcheint. Jn

dem zweiten Artikel aus derſelben amtlichen Quelle wurde namentlich
darauf hingewieſen daß von den 3 Mill. Thlr. Silber welche während
des Monats Auguſt aus der Bank genommen worden ſtarke Poſten
nach Holland gegangen ſind und daß die ſtarke Nachfrage nach Silber
unverändert fortdauert.“ Ein dritter Artikel, mit welchem die Preußiſche
Bank den Wechſeldiskont von 6 einleitete trägt zwar noch den Cha
rakter der Beruhigung berührt aber doch wenigſtens einen Theil der Ur
ſachen denen die Aufregung des Geldmarktes zuzuſchreiben iſt. Die Er
höhung des Bankzinſes auf 6 reſp. 6 wird eine „Präventivmaßregel“
genannt, deren unmittelbare Veranlaſſung die wiederholte Diskonto Erhö
hung der Bank von England gegeben hat. An die europäiſchen
Veldmärkte werden von allen Seiten ſo ganz exorbitante
Anſprüche geltend gemacht, daß die jetzt hervortretenden Erſcheinun
gen als deren nothwendige Folge betrachtet werden müſſen. Es iſt ein
nicht zu unterſchätzender Unterſchied zwiſchen dem Geld bedarf zu pro
duktiven Zwecken und jenem für die finanziellen Bedürfniſſe
von Staaten, die vielfach ganz außerhalb des Kreiſes lie
gen, in welchem ſich die ſteten Strömungen des Geldmark-
tes bewegen. Die Summen, die für die Mexicaniſchen, die Braſilia
niſchen die Aegyptiſchen Anleihen dem europaiſchen Geldmarkte entzogen
worden ſind kehren nicht ſobald in den Verkehr zurück, ſie ſind, für den
Augenblick wenigſtens, verloren, und die Lücke, die dadurch entſtanden,
will erſt durch die Zeit wieder ausgefüllt ſein. Da außerdem zu pro
duktiven Zwecken augenblicklich ein ſtarker Bedarf auftiitt, da ferner
auch die europäiſchen Länder ſtarke finanzielle Bedürfniſſe haben ſo iſt
die Nachfrage nach Geld eine allgemeine und die Erhöhung der Diskonto
ſätze der europäiſchen Banken eine natürliche Folge davon. Wias ſpeciell
die Preußiſche Bank betrifft, ſo fällt es in's Gewicht, daß gerade jetzt
ein ſtarker Silberbegehr für die außrreuropäiſchen Länder auftrittt, der na
türlich in dem Lande hauptſächlich Befriedigung ſucht, das von allen euro
päiſchen Großſtaaten das einzige mit reiner Silberwährung iſt. Mag da
her hier oder da die Diskonto Erhöhung der Preußiſchen Bank als zu be
deutend im Verhältniß zu ihrem jetzigen Status betrachtet werden ſo darf
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nicht vergeſſen werden, daß es eben eine Schutzmaßregel iſt Um die es ſich
handelt.

Ein Theil der Urſachen, durch welche der Geldmarkt in Verlegenheit
gekommen iſt, wird in den vorſtehenden Zeilen richtig angegeben im Uebri
gen aber daran feſtgehalten daß die Erhöhungen nur den Charakter be
ruhigender Präventivmittel hätten. Am 5. Oktober, alſo zwei Tage nach
der Diskontſteigerung, brachte die Berliner Börſenzeitung folgenden
offtziöfen Artikel „Als Beleg daß die Diskonto Erhöhung der Preußi
ſchen Bank nicht als die Folge eines weſentlich erhöhten vielleicht krank
haft geſteigerten Kreditbedürfniſſes anzuſehen iſt wird uns die Thatſache
berichtet, daß ſeit vorgeſtern als dem Tage der eingetretenen Erhöhung
eine ſo überaus bedeutende Abnahme der Diskontirungen bei der Bank
ſich bemerkbar macht, daß dieſelben auf ein Minimüm heraäbgeſunken ſind.
Es ſind aber nur die ſtarken Silberabflüſſe nach dem Auslande denen
die Erhöhung als eine Präventivmaßregel entgegengeſtellt wurde. Aber
aüch dieſe Hoffnung erwies ſich als grundlos, denn ſchon am 10. Okt.
müßte die Bank den Diskonto auf 7 hinaufſetzen) weil die vörausge
gängenen Präventionen nicht im Stande geweſen waren, die Silberabſtrö
müngen zu hemmen und die nach der Bank getichteten Wechſelfluthen ab
zudämmen. Die Praxis kümmerte ſich ſo wenig um die Steigerung des
Bankzinſes, daß an demſelben Tage der Börſenbericht mit den Worten
begann „Die heute abermals ſtattgefundenen Diskonto Erhöhungen blie
ben auf das Geſchäft ohne weſentlichen Einfluß namentlich erlangten die
Umſätze in Wechſeln trotz derſelben große Ausdehnung zu ſteigen den
Courſen.“

Die Börſn haben ſich zwar ſeitdem etwas berühigt, ihre Klige über
Mangel an Geld bleibt aber konſtant dieſelbe und erſtes Pipier iſt im Pri
vatverkehr zu 6 61 ſchwer zu placiten, während alle großen Geldmärkte
und Börſenplätze befürchten die Banken möchten ſich in die Nothivendig
keit verſetzt ſehen, die Diskontſchraube noch weiter anziehen zit müſſen.

Man hat nicht Unrecht, wenn man die ausländiſchen Anleihen als
Urſachen der Geldklemme anſieht. Aber es iſt nicht genug, dahin nur die
braſtlianiſchen mexikaniſchen und ägyptiſſhen Anleihen zu rechnen, viel
leicht haben wir mehr Urſache, die Anleihen derjenigen Staaten dahin zu
zählen die in ihrer finanziellen und wirthſchaftlichen Praxis ſo geſtört
ſind daß ihre metallne Valutg ſich in die papierne umgeſetzt hat, welche
die Mittel zu ihrer Wiederherſtellung in England Deutſchland und Frank
reich ſuchen. Das ſind vorzugsweiſe Rußlind, Oeſterreich, die Türket und
die Vereinigten Staaten Nordametikas, theil veiſe auch Jtalien.

Rußland hat im Beginn dieſes Jahres eine Anleihe von 100
Mill. Silberrubel im Weſten Euröpas, vorzugsweiſe in Berlin Hamburg
und Amſterdam gemacht, und wie es ſich durch ſeinen Eiſenbahnbau ge
nöthigt ſieht, ſeine Liſten zur Unterzeichnung von 5 bis 10 Millionen faſt
allmonatlich im Weſten auszulegen, ſo fühlt es ſich durch ſeine übrigen
wirthſchaftlichen Reformen und Bedrängniſſe getrieben, die Hilfe der weſt
lichen Geldbörſen anzürufen aber im Gegenſatz zu dieſer Hilfsbedürftig
keit alle Baarmittel ſo viel als möglich zurückzuhalten und in dem uner
meßlichen Reiche feſtzulegen. In dieſer Beziehung iſt es nicht unwichtig,
ſich daran zu erinnern, daß Rußland durch ſeine Handelspolitik die frem
den IJnduſtrienatio en von ſeinem Markte faſt vollſtändig ausſchließt, daß
es ſeine kommerziellen Verpflichtungen faſt ausſchließlich durch ſeine Roh
ſtoffe und Produkte zu erfüllen ſucht und daß das Verbot eder Metallaus
fuhr noch heute beſteht. Nur ſchwer und auf Umwegen, langſam und
ſpät kehrt das Metallgeld, das Rußland aus dem Weſt n holt, nach die
ſem zurück und jede ruſſiſche Anleihe die in dem Weſten kontrahirt und
effektuirt wird iſt eine Schmälerung der weſtlichen Geldhorde die dürch
die metalliſchen Zinſen nicht wieder gut gemacht wird. Es paßt ganz in
das Syſtem der ruſſiſchen Prohibitionen daß auch der ruſſiſche Bankzins
ſtets auf einer ſolchen Höhe erhalten wird, daß kommerzielle Teansaktionen
durch ihn mindeſtens erſchwert werden. Jn der gänzen Periode von
der wir hier handeln und lange vor derſelben war der Diskont der pe
tersburger Bank 51 während er in Hamburg ſogar bis 1 zeit
weilig geſunken war.

Ueber Oeſterreich und deſſen nicht zu ſättigende Geldbedürftigkeit
iſt kein Wort nöthig. Jedes Jahr nimmt es Anleihen auf und vermehrt
ſeine Papiermaſſen und Geidzettel, um aus der Zittelwiethſchaft herauszu
kommen. Die öffentlichen Nachrichten ſagen uns jetzt wieder täglich, daß
es von Neuem eine Silberanleihe von 150 Mill. Fl. vergeblich ſucht und
daß ſogar die ſonſt ſchwer verträ, lichen drei großen Häuſer Rothſchild,
Baring und Hope ſich umſonſt bemühen, den öſterreichiſchen Finanzen zu
helfen. Die genannten Bankiers haben Oeſterreich nur einen Vorſchuß
von 30 Mill. Fl. Silber bewilligt, und es ſcheint außer Zweifel zu ſein,
daß namentlich das Amſterdamer Haus Hope Co. einen Theil des
Preußiſchen Bankſilbers durch Wechſeloperationen, wie wir ſie von dieſem
Hauſe ſchon ſeit den Zeiten Napoleon's I. gewohnt ſind, an ſich zu zie
hen ſuchte, um ſich für die Effektuirung wenigſtens der 30. Mill. zu
rüſten. In Verbindung damit ſteht jedenfalls die offiziöſe Nachticht der
B. „Börſenzeitung““, welche die Baarabflüſſe nach Holland namentlich an
führt, und im Publikum iſt die, wie es ſcheint, gegründete Anſicht ver
breitet, daß Oeſterreich die ſtärkſten Anſtrengungen machen laſſe, auf ir
gend einem Wege deutſches Silber an ſich zu ziehen d. h. mit anderen
Woeten, die deutſchen Geldhorde durch merkantile und vielleiht auch
durch politiſche Mittel und Raffinements zu leeren und zu plündecn.
Die Preußiſche Bank trat dieſem Beginnen entgegen, ſo daß es faſt zwei
felhaft bleiht, ob wir in der Erhöhung ihres Diskonts lediglich nur eine
wirthſchaftliche Bankmaßregel oder auch eine politiſche Operat on zu wür
digen haben. Die durch die wachſame Preußiſche Barkpolitie erſchweiten
oder unmöglich gemachten Spekulationen warfen ſich nun zuerſt auf die
Bank von England Und als auch dieſe mit der vorſichtigen Andeutung,



daß ihr Metall durch Wechſelmanipulationen nach Holland und Oeſter
reich gezogen werde, ihre Schutzmaßnahmen raſch und ſehr ſtark ſteigerte
kam die Bank von Frankreich an die Reihe die ihren 3 gen. Diskont
faſt während. dieſer Vorgänge aufrecht erhalten hatte um nun auch dort
zu erfahren, daß der Geldmarkt der drei einzigen europäiſchen Großſtag
ten, die noch ein geordnetes Finanzweſen beſitzen, die wirthſchaftliche So
lidarität mit einem Staate ablehnen der nichts weder ſeine politiſche
Einheit noch ſeine Verfaſſung als Rechtsgrundlage, noch ſeine Kredit
fähigk it, als nur und allein ſeine Jnſolvenz zu garantiren im Stande
iſt oder den Willen hat.

Jn der Geldfrage unterſcheidet ſich Oeſterreich von Rußland dadurch,
daß alles Metallgeld, wenn es von der Nationalbank nicht unter Schloß
und Riegel gelegt wird, ſofort wieder abſtrömt. Dies iſt, wie die letzten
15 Jahre hinreichend dargethan, ſo ſehr der Fall, daß, wenn Oeſterreich
heute 200 Mill. Silber erhält, in vier Wochen der ganze Vorrath zer
ſtreut und aus dem Lande gegangen iſt. Verläßt daher das Metallgeld
die öſterreichiſchen Kaſſen ſchnell wieder, ſo kehrt es doch nicht eben ſo
ſchnell wieder zu ſeinem Ausgangspunkte zurück es gelangt dahin viel
mehr um ſo langſamer, je loſer und beſchränkter der Verkehr iſt, der
zwiſchen dem Borgend. n und Darleihenden ſtattfindet. Nach den gegenwärti
gen handelspolitiſchen Arrangements hat Oeſterreich für Deutſchland nur als
Einkaufemarkt von Rohſtoffen und Produkten Werth, als Verkaufsmarkt
für zuyſere Fabrikate ſteht es gegen Frankreich, England, die Schweiz und
Belgien zurück. Der deutſche Markt iſt aber mit öſterreichiſchen Pioduk
ten und Rohſtoffen ſo leicht geſättigt, daß Jahre vergehen ehe es ihm
möglich iſt, die Lücke in ſeinem Baarbeſtande, die Oeſterreichs Bedarf ge
riſſen hat, wieder auszufüllen, ſelbſt wenn, was leider nicht der Fall iſt,
die öſterreichiſchen Schuidpapiere, die ſich in deutſchen Händen beſinden,
zu Rimeſſen gegen öſterreichiſche Produkte und Rohſtoffe verwendet wür
den. Jede S lberanleihe, die Oeſterreich macht, hat nicht nur den Einfluß
auf den Geldmarkt, den jede Anleihe beſitzt, ſondern ſie hat einen weit mehr
ſtörenden, Eir fluß weil die mit Bankerotten verbundenen oder bankerott
ähnlichen Verwirrungen gar nicht berechnen laſſen ob und wie das Dar
geliehene im geordneten Verkehr wieder in die Verkehrsbewegungen zurück
kehre, oder ob nicht ein totaler Umſturz in der Kapitalcirkulation erzeugt
werde. Die Wiener Politik iſt zwar in ihrem Grundweſen hinreichend
bekannt, ſo daß ſie in dieſer Beziehung nicht gefährlich erſcheint aber ſie
iſt in der Wahl ihrer Mittel ſo unberechenbar, daß ein finanzielles Engage
m. nt der Gegenwart für die Zukunft, namentlich auf dem deutſchen Geld
markte ſtets eine Geldkonjunktur zur Folge haben wird. Wie viel mehr
mußte dies gerade jetzt der Fall ſin, wo abermals ein Machtwort alles in
Oeſterreich in Frage geſtellt und nur noch das eine nicht berührt hat die
Jnſufficienz der Leiſtungen gegen die Abundanz im Bedarf.

Nicht viel beſſer ſteht es üm die andern Papier Valuten Staaten,
das Türkiſche Reich und die Vereinigten Staaten Nordamerikas, Mexikos,
Braſiliens.

Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M., d. 18. Octbr. Her Geſetzgebende Körper

hat heute einſtimmig beſchloſſen, den Senat um Auskunft über die No
ten der deutſchen Großmächte (welche verlangen der politiſchen Agita
tion in Frankfurt ein Ende zu machen) zu erſuchen und die Erwar
tung auszuſprechen daß der Senat die Staatsunabhängigkeit kräftigſt
wahren werde.

Kopenhagen d. 18. Octbr. Die Berlingske““ dementirt offi
ziell die Nachricht von einem Juariſtiſchen Werbebüreau auf St. Tho
mas. Se Das Landsthing nahm geſtern das Kriegsſchadengeſetz in
dritter Leſung mit 39 gegen 8 Stimmen an die Erſatzſumme beträgt
6 Millionen.
treffs des Schutzes der däniſchen Schifffahrt in Japan.
des Auswärtigen antwortete die Regierung werde die Sache reiflich
erwägen und gedenke möglicherweiſe eine Expedition und Geſandtſchaft

nach Japan zu ſchicken. Goane
Vermiſchtes. eParis, d. 16. October. Das Muſikcorps des preußiſchen 34

Jnfanterie Regiments, welches ſich bereits einmal in Lyon ſo reichliche
Lorbeern geholt hat, wird in Uniform von Raſtadt nach Paris kommen,
um ein Concert zum Beſten des Unterſtützungs- Vereins für Künſtler
zu veranſtaälten. Baron Taylor hat demſelben die Autdriſation hierzu
beim Kaiſer erwirkt, wie der Abend- Moniteur heute berichtet.

Blankenburg, d. 15. Octbr. Aus dem bei Rübeland ge
legenen Harzdörfchen Neuwerk langt ſo eben die Kunde von einer
kleinen, aber entſetzlichen Feuersbrunſt hier an. Die Frau und die
Magd des Müllers Bollmann waren um Mitternacht noch mit Scheuern
beſchäftigt, als Brandgeruch, Rauch und Flammen ihnen verriethen,
daß ein Feuer in der Mühle ausgebröchen die Magd eilt den Müller
zu wecken derſelbe vermag kaum ſich zu retten der Magd gelingt es
nicht mehr, ſie wird ein Opfer der Flammen. Die Müllerfrau beſchä
digt ſich bei dem Bemühen, die leider nicht verſicherten Sachen zu ret
ten arg am Geſichte, und um das Unglück voll zu machen ſtellt es
ſich ſchließlich noch heraus, daß auch der achtzehnjährige Sohn des
Müllers, der ſich bei dem Mühlwerke befand dort in den Flammen
um gekommen iſt.

Jm Volksthing interpellirte heute Weſtenholz be

Meßbericht.
Leipzig, d. 16. October. Vergangenen Sonnabend endete die Michgelismeſſe

ſowobl hinſichtlich des Engros als des Detailverkaufs. Der Verkehr in Rauchwaaren
zieht ſich gewöhnlich bis zu Ende der Meſſe hin wiewohl die Michaelismeſſe für den
ſelben weit weniger Bedeutung als die Oſtermeſſe hat weil zu dieſer die ſogenannte
Landwagare d. h. die inländiſchen Pelzwaaren an den Markt kommen auch kaufen
die ausländiſchen Conſumenten ihren Bedarf an Pelzwerk für den folgenden Winter
wegen der Bearbeitung gern zeitig ein und benutzen daher größtentheils die Oſtermeſſe,

Der Miniſter

zu welcher gewöhnlich größere Quüantitäten und eine größere Auswahl zugeführt ſind.
Was die Preiſe anlangt, ſo waren die americaniſchen Rauchwaaren ſchon im Späte
ſommer auf den Auctionen im Preiſe geſtiegen daſſelbe geſchah mit den ruſſiſchen
Rauchwaaren von denen bei gleichfalls geringer Zufuhr die feinen Arten als Feh,
Hermelin, Zobel ca ſehr gefrägt waren, ſo daß die zuletzt angekommenen Zufuhren
roher Waare ſchnell vergriffen wurde von americaniſchem Pelzwerk war ebenfalls
wenig zugetührt, und ſo konnten der großen Preisſteigerung halber nur die früher zu
mäßigen Preiſen eingethanen Waaren Abſatz finden Schuppen und virginiſche Jltis
gingen in ziemlich großen Partien nach Rußland und Polen Bären ſind noch wenig
verkauft, da ſich der Bedarf gewöhnlich erſt ſpäter bei Eintritt der kältern Jahres zeit
herausſtellt. Das Geſchäft wäre gewiß flotter gegangen, wenn die Hauptkäufer,
Griechen Armenter e. nicht gefehlt hätten. Von America aus ſollen recht ſchöne
Aufträge auf leinene und halbleinene Waaren eingegangen ſein ſo daß dem Verneh
men näch die oberlauſitzer Weber für nächſten Winter lohnende Arbeit genug haben
dürften. Ebenſo haben die Fabrikanten in Sebnitz und Umgegend welche vorzugs
weiſe halbleinene Bettzeuge c. fabrictren, ebenfalls nicht unbedeutende Aufträge auf
dieſe Waaren erhalten. In böhmiſchen Glaswaaren war das Geſchäft nur ſchwach,
vorzüglich da America nichts kaufte. Mit dem Detailhandel waren die betreffenden
Kleinhändler trotz des anhaltenden guten Wetters nicht allſeitig zufrieden beſonders
klagte man über Mangel an Kaufluſt ſeitens der Landleute. Der Zahltag iſt in vor
ger Woche ſehr ruhig vorübergegangen und man hat nicht von größern Falliſſements
gehört nur deutet man das Nichterſcheinen mehrerer moldauer und walachiſcher Käu
fer zur Meſſe dahin daß dieſelben wegen Zahlungsunfähigkeit ausgeblieben ſind, was
ſich bei einigen auch officiell beſtätigt hat. Jm ganzen genommen ſollen die Zahlun

gen nur mit Schwierigkeit einzutreiben geweſen ſein, theilweiſe waren dieſelben von
den kleinern Leuten gar nicht zu erlangen und es mußte viel auf Credit gegeben
werden.

Eingegangene Neuigkeiten.
Schleswig-Holſtein. Kriegs und Friedensbilder hergusgegeben vom Grafen

A. Baudiſſin. 11. 12. Heft. Stuttgart, Ed. Hallberger. Preis à Heft 6 Sgr.
(Dieſes ſchöne Werk auf welches wir ſchon wiederholt aufmerkſam machten liegt

nun vollendet vor uns ein ächtes Volksbuch, das ſich in jeder Beziehung und bis
zum Schiuſſe würdig zeigt. Wir wünſchen dem tre glichen Werke, das ſich neben
dem gediegenen Texke durch eine Menge ktüchtigſter Jllaſtrationen auszeichnet, und
deſſen Preis dabet doch ſo billig iſt, einen immer größeilen Leſerkreis. Die Ver
lagshändlung hat auch eine Ausgabe durch ihren Einband zu Feſtgeſchenken beſon
ders geeignet, veranſtaltet.)

Gewerbehalle. Organ für den Fortſchritt in allen Zweigen der Kunſt Induſtrie
unter Mitwirkung bewährter Fachmänner redigirt von W. Bäumer, Prof. und
J. Schnorr, Zeichner. 7.--9. Lieferung. Stuttgart Verlag von J. Engelhorn.
Preis a Lieferung 7 Sgr.

Wir finden unſere früheren empfehlenden Referate über dieſe Zeitſchrift durch die
neuen Lieferungen völlig beſtätigt.)

Unſere Tage. Blicke aus der Zeit in die Zeit.
loſen Heften. 7. Vand. 1. 2. Heft. Braunſchweig, G. Weſtermann.
Heft 6 Sgr.

(Die Zeitſchrift „Unſe re Tage welche in zwangloſen Heften, ungefähr alle
Monate ein Heft von 4 Bogen herauskommt, iſt mit dem vorliegenden 1. Und 2.
Heſte des 7. Sandes in veränderter Form und bereicherten Jnhalte erſchienen. Grö
ßere überſichtliche Aufſätßen wie z. B. über Das preußiſche Abgeordnetenhaus,
dann handelspolitiſche, diographiſche, induſtrielle und ähnliche Beiträge vereinen ſich
darin Zu einer vielſeitigen und wirkſam gruppirten Zuſammenſtellung von Abhand
gen über Vorgänge aus der Hegenwart. Dieſen giößeren Aufſätzen ſchließt ſich zu
nächſt der Netrolog der bedeutendſten in den letzten Wochen verſtorbenen Perſönlich
keiten in ziemlicher Vollſtändigkect an worauf eine Rundſchan in kleinen Notizen
rer Vorgange auf den Gebieten der Literatur, Kunſt, Jnduſtrie, Geographie und
des öffentlichen Lebens folgt.

Jlluſtrirte Landwirthſchaftliche Zeitung. Unter Mitwirkung einer Ge
ſellſchaft praktiſcher Land Haus und Focſtwirthe herausgegeben von Dr. W. Lö
be. Septemberheft. Leipzig, Verlag der Reichenbach'ſchen Buchhandlung. Preis

jährlich 20 Sgr.
(Dieſe Zeitſchrift ſoll ein Organ für Ackerbau, Viehzucht Gartenbau Haus u.

Forſtwirthſchaft, techniſche Gewerbe und Naturwiſſenſchaften ſein, in welchem der
gröpere und kleinere Grundbeſitzer alles finden wird um ſich in ſeinem Berufe auf
der Höhe der Zeit zu erhalten.)

Muſik aliſches.

Die Dikigenten der zum Hauiſchen Sängerbunde gehörenden Lie
dertafeln beabſichtigen am nächſten Sonntage ein großes Concert
für Männergeſang in Bille vüe zu veranſtalten. Von dem Ge
ſammtchore werden größtentheils Lieder aus dem Programme des erſten
deutſchen Sängerfeſtes zu Dresden von den einzelnen Liedertafeln zwi
ſchen dieſen Nummern anſprechende Solovortrage zu Gehör gebracht
werden. Allen Freunden des Männergeſanges können wir einen recht
gemüthlichen und genußreichen Abend verſprechen

Fremdenliſte.
g Angekommene Fremde vom 18. bis 19 October. a

Kronprine. Hr. Graf Königsmark a. Berlin. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Hälſchold
a. Karlsfeld, Meisner a. Traghun. Die Hrrn! Kauſt. Ungnäd a. Berlin We

Igenbreit a. Braunſchweig, Donner a. Annaberg. n Pr. Buchhalter Schellhas a.

Reichenberg. tStadt An Die Hrru. Kaufl. Binger a. Weſel, Sauerbier a. Montjvie,
Werner a. Magdeburg, Teichmann a. Werben, Leutert a. Leipzig Aaſchmänn a
Tüben/ Brier a. Berlin. Hr. Portepeefähnr. Frenzel a. Gneſent Hr. Director
Reichelt a. Merſeburg. Hr. Fabrik. Reuter a. Chemnitz Hr. Rent. Diefenbach.
g. Dresden.

Eoldner ing. Hr. Dr. Döring a. Köln. Hr. Bauführer Hopf a. Stettin
Die Hrrn. Kaufl. Siebeck a. Herlin, Wagner a. Genf Peter a. Chemnitz Buck
a Worms Alexander a. Bamberg. Hr. Stud. phil. Friedrich a. Leipzig.

Gier kehren R r. and. mech, Loock a. Cleve (Rheinpri). Hr. Siud. jur.
Hollmich g. Torgau. Die Hrrn. Kaut. Becker a. Jſetlohn, Kalisky a. Magde
burg, Löwy a. Herlin, Uhrmann m. Gem. a. Leipzig, Witſchel a. Burg.

Steche Man enre H. Outsbeſ. Hoch a. Ober Rbbngen. Hr. Dr. med. Lan
ger a. Waſhington. Hr. Landwirth Boldt a. Wulkow. Die Hrrn. Kaufl. Zahn
a. Lüneburg Maultſch un Erdmann a Leipzig. Degner u. Bernhardt a. Mag
deburg Arnhold a. Kiel, Stürz Kraushaar u. Warſchauer a. Berlin Siegriſt

a. Mainz. eMente s Bote Die Hr. Kauft. Lehmann a. Männheim, Nieblat u. Fiſcher
a. Magdeburg, Rödiger a. Leipzig Bäsken a. Crefeld, Senfler a. Berlin Tuch
mann a. Deſſau. Hr. Bankrendant Eckardth a. Köln. Die prrn. Reviſoren Hoff

Kulturgeſchichtliche Revue in zwang
Preis à

328,35 Par. L 327,65 Par. L 327,24 Par. L. 827,75 Par.
3/03 Par L. 38,4 Par. L. 2)83 Par. L. 83, Par. L.

81 Ct. 47 pCt. 70 t. 66 pEt7/2 G. R 6,4 G. R. 80 R. 1072 G. R

Luftdruck

Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkeit

Luftwärme



ſtellung des deſinitiven Verwaltungsperſonals auf

Bekanntmachungen.
Konkurs- Eröffnung

Königl. Kreisgericht zu Eisleben,
I Kbrheilung,

den 13. October 1865 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Getreidehändlers

Karl Goernitz zu Eisleben iſt derkauf
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der
Zahlungéeinſtellung auf den 28. September er.
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Herr Juſtizrath Bindewald beſtellt. Die
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert, in dem auf

den 25. Oetober er
Vormittags II Uhrvor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Laage

im Terminszimmer Nr. 7 anberaumten Termi
ne ihre Erklärungen und Vorſchläge über die
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters
abzugeben

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas
verſchulden, wird aufgegeben nichts an denſel
ben zu verabfolgen oder zu zahlen vielmehr von
dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 9. No
vember er. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzulie
fern. Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum I. Novbr. er. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen ſowie nach Befinden zur Be

den T. December er
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kr isgerichts- Rath
Laage im Terminszimmer Nr. 7 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der

Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Geiſel und Hochbaum
und Juſtizräthe Giſeke und Schuſter zu
Sachwaltern vorgeſchlagen.

Bekanntmachung.
Das hieſige Schützenhaus ſoll vom 1. Jan. e

1866 ab auf 3 reſp 6 Jahre anderweit öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden und haben
wir dazu einen Termin an Magiſtratsſtelle auf

den I. November er
Vormittags 10 Uhr

anberaumt, wozu qualiſizirte und kautionsfähige
Pächter hierzu mit dem Bemerken eingeladen
werden daß jeder Licitant ſich zunächſt über
ſeine Moralität, Qual ſication und Zahlungs
fähigkeit auszuweiſen hat.

Die Veipachtungs Bedingungen können in
unſerem Büreau eingeſehen oder gegen Zahlung
der Copialien Abſchrift davon ertheilt werden.

Wiehe, den 16. Octbr 1865
Der Magiſtrat.

Ein herrſchaftl Haus mit 16 Stuben 16
Kammern, S. Küchen, Keller Brunnen, Thor
fahrt und Garten welches ſich zür Gaſtwirth
ſchaft zum Fuhrwerk Pferdehandel el eignet
und jährl. 700. rentirt iſt gegen 2000

Für Forſtbeamte und Jagdliebhaber
Aus einem gräflichen Nachlaß ſind mir zugeſandt:

Eine ausgezeichnete Jündnadelflinte mit Goldverzierungen, Schaft mit Schnitzwerk,
eine dgl Schnellladeflinte, ſchön aüsgelegt mit Gold (beide feinſte franz Damaſt

röhre) nebſt 2 guten PereuſſtonsFlinten mit Bandrohr.
ein vorzüglich guter amerikaniſcher Revolver mit Zubehör

Selbige verſteigere ich Sonnabend den 21. October Vormitt. 10 Uhr gr. Ul
rchsſtraße Nr. 18 allhier: J. H. Brandt,Kreis -Auct. Commiſſ. u. ger. Tarxator.

Der kaufmänniſche Vercin Réunion in Halle a/S.
hat ſeine Verſammlungen mit dem 1. October d. J. im Vereinslokale des Röcco'ſchen Etabliſ
ſements wieder eröffnet.

Der Verein, welcher nunmehr ſeit 3 Jahren beſteht bietet ſeinen Mitgliedern gegen einen
Beitrag von 4 Thalern jährlich in Krankheitsfällen ärztliche Behandlung Medicamente und
Geldunterſtützung. Letztere findet auch bei Conditionsloſen und ſolchen ſtatt, welche wegen Ge
brechen c. unverſchuldet in Unglück gerathen ſind.

Der Hauptzweck des Vereins Fortbildung im kaufmänniſchen und allgemeinen
Wiſſen, iſt. auch durch die wiederbegonnenen fortlaufenden Vorträge des Herrn r. Scha
deberg in dieſem Winterhalbjahr erreicht. Ebenſo wurden von den Vereins Mitgliedern ſelbſt
gewählte Themata's ausgearbeitet, worüber Discuſſionen an den Vereinsabenden ſtattfanden z
ſowie auch eine Beſprechung über „Das Allgemeine Deutſche Wechſelrecht, mit Erläuterungen
und den näheren Beſtimmungen im Verkehr mit der Preußiſchen Bank von einem Mitgliede
geführt, angefangen hat.

Weitere Vorträge theils kaufmännniſchen, theils wiſſenſchaftlichen Jnhaltes, ſind uns von
anderen Herren zugeſagt

Ferner ſteht den Mitgliedern eine allerdings noch kleine Bibliothek von ca. 150 Bänden
gratis zur Verfügung welche jedoch noch vermehrt. werden wird, da uns von Freunden des
Vereins noch verſchiedene Werke in Ausſicht geſtellt wurden.

Ausgaben für Unterſtützungen haben bis jetzt noch nicht ſtattgefunden.
Wir laden alle Herren Prinzipale, ſowie Apotheker, Buchhändler und Handlüngs Ge

hülfen zur Betheiligung am Vereine ein es liegen Aufnahmegeſuche bei Herrn Br. Schade-
berg ſowie im Vereinslokale aus. Der Herr Br. Schadeberg iſt auch gern bereit, nähere
Auskunft über unſern Verein zu ertheilen.

Der Vorſtand.Halle a/S., den 19. Oetober 1865.
Mellwig BRolduan. Dittmav,

8. 8.Bernhhaurel LeV
Schreibmaterialien:

Schreibpapier, weiß und ſtark, Buch 1 2, 2
Briefpapier, Buch 1 2
Conceptpapier, Buch 1 2
Briefeouverts, gummirt, 25. Stück. 9 t
Schreibebücher, ſtark, weißes Papier, 24 Bogen ſtark das Dutzend 21

e 10 12 Bogen 26 8 Bog. 18 6 Bog. 14
4 Bogen 7Stahlfedern für Schulen Gros 2 3 3

Bureaufedern nen 7Eorreſpondencefedern, für jede Hand paſſend, 527
Packſiegellack, das Pfund gute Qualität.

e 5 6 7 8 10 PStahlfederhalter für Schulen, das Outzend I
Cömnptoir-Utensilien:

Contobücher (Hannoverſche) zu Fabrikpreiſen.
Copirbücher mit Regiſter 1000 Blatt 500 Blatt

12 I.Votizbücher, Stück 8 1 bis zu den feinſten engl.
Tinken (Chemnitzer) in Füllungen von 12 r bis 10 alle Farben.

S. Bernhard evy, S.e Leipzigerſtraße.
Bekanntmachung. Zur Beachtung.

Jn der Nähe einer lebhaften Stadt Ein ganz neues S ſtöckiges Wohn
unmittelbar an einem Empfangs haus, Elegant eingerichtet Veſter
Gebäude der HalleCaſſeler Eiſen

Lage, in einer ſehr frequenten Stadt,
durch Eiſenbahn berührt, für Ma-

bahn ſollen mehrere Morgen gutes
Land im Ganzen oder einzeln aus

nufaktur- ſowohl als auch für Colo-

freier Hand verkauft werden. Der
nialwagren- Geſchäft paſſend, ſoll aus
freier Hand verkauft werden. Nä-

Platz eignet ſich zu Garten Lokalen,
Fabrik-Anlagen, Kohlen und Spe

Leipzigerſtraße
en gros G en detail.

Anz. zu verkaufen
A. Kuckenburg Ranniſche Straße 23. fen im Gute r. I zu

heres ertheilt Sac. Hrankenbach
in Eisleben mit.

27 s e Vi tüchti Landmäd n in dditions Geſchäft wegen günſtiger e m e h ne
Lage und ſchöner Ausſicht Waſſer
kann genügend beſchafft werden.
Reſſektanten werden gebeten ihre

Adreſſe poste Festante Kisteben II. 4.
abzugeben.

60 Stück Schaafe ſind zu verkau
ab utz.

Stadt Stelle zu Neujahr 2 tüchtige Molken
Mamſells, eine ſogleich, eine zu Neujahr, wer
den geſucht durch Frau Schaaf.

Ein junger militärfreier Kaufmann bis jetzt
im Cigarren u Weingeſchäft thätig, ſucht an
derweitig Stellung in ähnlicher Branche.

Offerten beliebe man unter Adreſſe R. K. 28
poste rest. Weimar aufzugeben



Louis Sachs,
Hut-, Dlumen- C Feder-Fahbrikänt,

gr. Ulrichsſtraße 24,
empfiehlt:

V MilZhüte für Herren, neueſte Formen, à St. von 19 Thlr. an,
c. „Damen, Mädchen i. Knaben 15 Sgr. an,
l. Knaben u. Mädchen clegant garnirt,, 22 an.

e Mal ränZze, franzöſtſch u. eigenes Fabrikat, von 15 Sgr. an,
Blumen ind Goldagrafen in großer Auswahl.

e Mutſagons, rund à St. Sgr. geſchloſſen à St. Sgr.,
Echte Sawmmete in brillanten Farben, A. Elle I. Thlr.
Filz ind Tuch Hüte werden zum Waſchen, Färben ind Mo
derniſtren angenommen und auf Verlangen binnen einigen Stun
den zurückgeliefert.

H.Gunis Sachs gr. Ulrichsſtraße 24,
Hut-, Dumien C Arder- Fahrikant.

ee

3 täglich friſch v. d. Zeche; auch in gangen Waggons à 100 u.Kohlen u. Briquettes à 210 und zu Grubenpretſen b. J. G. Mann e Söhne.

Frische Sendong mee Hunss, Oa via s,
Meile San des in ces,So Wenn aurgen,Echte Tel. üben ütal. ar onen,rrüsclhem es. ein pertagen frische Austerm,
Samz frische Schellfische,

s9 99 Steinmbenttem,
Seezuunmgem,99 99früsche Waldschnepfen Tasanenempfiehlt G. G Sehmnidlt.r Gunnnnmmithramn.

Dieſer aus den beſten Beſtandtheilen zuſammengeſetzte Thran iſt das
bereits anerkannt beſte Mittel um alles Lederzeug, als: Stiefeln, Schuhe,
Treibriemen, Pferdegeſchirre, Kutſchverdecke u. dgl. m. nicht nur weich
und geſchmeidig, ſondern auch dauernd waſſerdicht zu machen. Denſelben
empfiehlt in Flaſchen de und

Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6,
in Merſeburg bei Herrn Aarl Teichmannm.

Am Saate des Wolksschinlgebaucies,
Freitag den 27. Oetober Abends 6 Uhr

G O s e C. n G. G tunter Mitwirkang
der Königl. Hofepernsängerin Fran Bicha es Farebs und ihrer Tochter

der jugendlichen Piäbistin Mlary Mrebs aus Dresden

Eür Orchester allein Kommen zur Auflührung:
Schnumann's 2. Symphovie Cdur
Reinecke Ouverture: Dame Kobold (zum ersten Nal)

(Das ausführliche Prögramm in späterer Anzeige.)
Am Subscription: Sperrsitze à billet 20.

uhnummeriſte Plätze à Billet 15
Winzeiſch nungen in die Sobsceriptionsliste werden bis zum I. d. t bei

H. arm r (gr. Steinstr. 67) aßgenommen. M. John.
gutes tafelförmiges Forkepiano mit Platte,

ſowie ein 2thüriger Kleiderſchrank iſt zu verk.
in Giebichenſtein Nr. 94

Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen bei
Martin in Jn wenden bei Oppin

Ein ordentl. Pferdeknecht ſindet
Dienſt auf d. Jiegelei a. Weinberge.

Ein Hammel iſt zugelaufen u kann abgeholt
werden im Rathskeller zu Schraplau

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Rabattz Nr. 3.

Preibnurger Cement in ganz fri
ſcher Qualität bei W. Schmidt e Co.

Glaſirte Steinzengröhrenm in den
gangbarſten Dimenſionen empfehlen

I. Sschmüäcdt Co.
Ein neuer vierzölliger Wagen ſteht zum Ver

kauf Breiteſtraße Nr 8.
Wir warnen hiermit, unſerem Sohne Friedr.

Karl Velitz etwas auf unſern Namen zu
borgen, da wir für ihn keine Zahlung leiſtenBan, Belitz und Frau in Reideburg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Lolterielvoſe,

geſucht.

zu haben

Böhmiſche Patent Braunköhlen,
Zwickauer Steinkohlen (Nußkohle) und

Priquettes empfiehlt
Ed. Nitſchmann,

Geiſtſtr. 42 und Harz 16.

4. Kl. im Orig., ſo wie
L verſendet billig

M. Schereck in Berlin, N. Schönhauſerſtr 15.

1000 Thlr werden auf ſichere Hypothek
zu leihen geſucht. Näheres

bei Hrn. Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Zur Theilnahme am Unterricht in der deutſch

franz und engl. Sprache ſowie in Literat. und
Weltgeſch., werden noch einige junge Mädchen

Näheres bei
Frau Berner, gr. Ulrichsſtraße Nr. 8.

e Märmsteine,
Stroh Haare u. Korksohlen,Batente u. Gesundheitssohlen,
Wohn französische Gunmnnt-
Sei empf. in Dutz. u. einzeln billigſt

Mütter, gr. Ulrichsſtr. 42.
e

Theorie und Praxis der

4 VBietbrauerei e
S Enthaltend, neben theoretiſcher Belehrung über alleS Brau Operattonen, eine Ueberſicht über ſämmtliche
S Braue Methoden; mancherlei Geſchäftsvortheile
S Gebrauch des Sachraometers Spunden und Kräu

ſeln des Biers; das höchſte Gebot des Bierbrauers 8
n Faßglaſur und Faßlack. und deren Vortheile
S Bierkrankheiten und deren mögliche Verhütung und
Z Heilung; Konſervirung des Lagerbiers; Verfei

des Biergeſchmacks Bierbrauerſünden c. c.

Ein Rathgeber in allen Verlegenheiten undLuſtgen, in dieſem Geſchäfte vorkommenden

Fällen Für VBierbrauer, denen am Fort(hritt und Sicherheit in ihrem Geſchäfte ge8

legen iſt. 8Von Heinr. Creuzburg, techniſchem Chemiker.
Preis 15 Sgr.

Soeben erſchienen und vorräthig in der 9

S Pfeſſerschen Buchhadlg.
in Halle. 8

ausgezeichnet ſchön à t bei
Ferd. Wiedero.

Muſikaliſcher Hausſchatz!
Vierte vermehrte Auflage!

Soeben erſchien und iſt bei
Schroedel Simon mm Halle

Concordia.
Anthologie claſſiſcher Volkslieder

für
Pianoforte und Geſang

12. Lieferung eleg. broch! à 5
Dieſe Sammlung hilft einem längſt ge ühlten

Bedürfniß ab, indem ſie alle Lieder, älteren und
neueren Urſprungs, welche bis jetzt zerſtreut
waren, mit Text, Melodie und Harmonie
vereinigt, bieten wird. Mehr als 900 der ſchön
ſten und beliebteſten Lieder bilden deren Jnhalt.

Leipzig, 1865. Moritz Schäfer.

KlepziZum en r erg. den 23. Oct.
und Sonntag den 29. Oct. ladet zur Tanz-
muſik freundlichſt ein A. Noßke.

Sennewitz.
Sonnabend und Sonntag ladet zum Wurſt

feſt freundlichſt ein W. Bauer.
Vorläuſige Anzeige.

Sonntag den 22 October findet eine große
Vorſtellung ſtatt mit dreſſirten Pferden, welche
außerordentlichen Verſtand beſitzen. Der Schau
platz iſt auf dem Petersberg beim Gaſt wirth
Herrn Wehde. Abends 7 Uhr.

i
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